
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
28 (1894)

124 (31.5.1894)

urn:nbn:de:gbv:45:1-664578

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-664578


M « „Kschrichten" rrsch ;i» e«
z 8 glich mit » ur «ahnn d«e
S, «« » »nd Feiertage , '/«jähr¬
licher KSonnementspreiS 1 Mk.

zesp . 1 Mark 18 Pfennige.
— Wan abonniert bei allen

Prßanstalten , in Oldenburg in
M Expedition Peterstr . S.

pp

Inserate finde« die wi«Ss« Ms
Bertreitung und koste « Kilo
Zeile 18 Pfg . für Slu- lLiMM

SVPfg.

Agenten : Oldenburgs
Unn-ncen - Expedition Vs « K
Büttner . Rastede : Hers PrKr
Expediteur Mönnich. Delmen¬
horst : F. Töbelmann . Brr « »«
HerrenG. Schlotte u. W.KcheZrr

Stadt 8and.

124 .
Zeitschrift für old enbnrgische Gemeinde » « nd Landes -Interesse «._ _

XXVIII. Iahrganx.GlLmburg, Donnerstag, Lm 31. Mai 1894.

Hierzu eine Beilage.
* Das neue französische Ministerium.
Mit dem neuen MinisteriumDupuy ist nunmehr das

31 . Ministerium der dritten Republik ans Ruder gekommen.
Auf wie lange ? Das kann niemand Voraussagen; aber sicher¬
lich ist der Tag nicht mehr fern, an dem auch das dritte
Dutzend abgewirtschafteter französischer Ministerien voll sein
wird,» Die Radikalen, welche bei der neuen Kabinettsbildung
so viel für sich zu erlangen gehofft, haben weder die Leitung
noch überhaupt eine Stelle im neuen Ministerium erhalten,
obwohl sie nach den Grundsätzen des parlamentarischen
Regiments in erster Linie dazu berufen waren , die Führung
der Staatsgeschäfte zu übernehmen. Die Radikalen und
mit ihnen der Gedankedes parlamentarischen Zusammenschlusses
haben eine neue Niederlage erlitten. Das bestätigen auch
die Wutausbrüche ihrer Presse. So beschuldigtdie „ Lanterne"
Carnot , er habe es mit der Berufung der Radikalen nicht
ernst gemeint. Bourgeois und Peytral seien nicht als Führer
der Partei anzusehen. Brisson könne dafür gelten, ihm sei
aber der Kabinettsvorsitz nur unter Bedingungen angeboren
worden, die ihm die Annahme unmöglich machten. Lockroy
oder Goblet zu berufen, habe Carnot sich sorgfältig gehütet.
Die Partei hat beschlossen , nur ein Kabinett zu unterstützen,
das nach den Vorschriften des Parlamentarismusgebildet
und entschlossen ist, die Politik der Neuerungen fortzusetzen,
für welche die Verantwortlichkeit zu übernehmen, die Partei bereit
bleibt. Der „ Rappel " macht den eigenartigen Vorschlag, die
Kammer solle künftig, wenn sie durch eine Tagesordnung ein
Kabinett stürze, gleich durch eine Wahl den neuen Minister¬
präsidenten ihres Vertrauens bezeichnen , wie sie gegenwärtig
ihren Vorsitzenden wähle. Das „ Journal des Debats " hat
ganz Recht, wenn es sagt, der Dienstag voriger Woche sei
für die Radikalen ein Tag des Reinfalls geworden. Das
zweite Ministerium Dupuy entspricht in seiner Zusammen¬
setzung durchaus dem Ministerium Casimir Perier . Die
Trennung von den Radikalen, derentwegen sein erstes
Ministerium , als er sie vollziehen wollte, vor einem halben
Jahre gestürzt wurde, hat Dupuy in seinem zweitenKabinette
durchgeführt. Er nimmt also gewissermaßen seine Regierungs-
thätigkeit da wieder auf , wo er sie am 25 . November 1893
niedergelegt hat . Charles Dupuy selbst wird neben dem
Vorsitze das Innere und den Kultus übernehmen und dem
Abgeordneten und Budgetberichterstatter Po in car 6 das
Finanzministerium , demehemaligenUnterstaatssekretär DelcassS
das Kolonialministerium übertragen . Ackerbauminister bleibt
Big er , der dasselbe Amt schon im ersten Kabinett Dupuy
innehatte, und auch der Kriegsminister Mercier behält sein
Portefeuille . Justizminister wird der Senator Guerin,
Leygues übernimmt den Unterricht, Felix Faure die
Marine , Bart hou die öffentlichen Arbeiten, Bourtier den
Handel . Das Ministerium des Auswärtigen ist dem Direktor
für Handel und Konsulate im Auswärtigen Ministerium,
Hanotoux, übertragen . Carnot Unterzeichnete gestern die
Ernennung der neuen Minister.

Der bisherige Finanzminister Burdeau, den Herr
Dupuy gern behalten wollte, zeigte keine Neigung , auf seinem
Posten auszuharren , bis Herr Poincarö schließlich nach
einigem Zögern den Posten übernahm . Die Verwaltung
dieses Postens bietet ganz besondere Schwierigkeiten. Die
Finanzfrage spielt in Frankreich eine ebenso . bedeutsame Rolle
wie der Sozialismus, seitdem das in den letzten Jahren
chronisch gewordene Defizit die angebliche Wiederherstellung
der Finanzen des Landes durch den Republikanismus zur
Phrase gemacht hat . Das französischeBudget balanciert mit
3 Vr Milliarden . Mit Ausnahme des deutschen Staatshaus¬
haltes , der für 14 Millionen Einwohner mehr berechnet ist,
ist es das größte aller Staatsbudgets. Von den 3 Vs Milliarden
werden nach einer Ausstellung der „ Franks. Ztg .

" 1400
Millionen zur Zahlung der Schuldzinsen, 800 Millionen für
Militär und Marine und ungefähr ebensoviel auf die Er¬
haltung der Staatsmaschine verwendet. Das Steuersystem
ist nicht nur sehr verwickelt , sondern auch in merklicher Weise
auf die Schonung der besitzenden Klassen zugeschnitten. Das
zeigt sich in dem Mangel an Proportionalitätund Progression
bei den direkten Steuern und in der Abwesenheit jeder ernst¬
haften Vermögenskontrolle . Dazu kommt eine reuere Ver¬
waltung und Justiz . Beide zusammen verfügen nach der
citierten Quelle über die unglaubliche Menge von im ganzenI Vs Millionen giltigen Gesetzen . Der Hauptkampf dreht sich
um die progressive Einkommensteuer, die in den bürgerlichen
Kreisen Frankreichs außerordentlich unpopulär ist. Der verflossene
Herr Casimir Perier hatte sich trotzdem in der Erkenntnis , daß

eine gewisse Progression unerläßlich sei, zu einer Maßregel
nach dieser Richtung entschlossen , in praktischer Bethätigung
seines in Lyon ausgesprochenen Grundsatzes, daß die Be¬
sitzenden verpflichtet seien , einen größeren Teil der öffentlichen
Lasten auf sich zu nehmen. Die Absicht Herrn Perier 's
scheiterte aber an der Engherzigkeit der Budgetkommission, die
sich gegen eine Aenderung des bisherigen Systems aussprach.

Dem neuen Ministerium Dupuy wird von den Radikalen
und ihren sozialistischen Freunden das Leben gewiß recht
sauer gemacht werden ; aber Dupuy soll der Mann sein , der
den sich ihm entgegenstellendenSchwierigkeiten vollständig ge¬
wachsen ist. Es gilt als sicher , daß er die Politik in den
Bahnen seines Vorgängers weiterführen wird.

Politischer Tagesbericht.
DeulWeS Reich.

Berlin. 31 . Mai
— Die große Frühjahrsparade auf dem

Tempelhofer Felde. Gestern Vormittag hat aus dem
Infanterie - Exerzierplatz östlich der Tempelhofer Chaussee die
erste der beiden großen Frühjahrsparaden vor demKaiser
und den am Tage zuvor in Berlin eingetroffenen königlich
sächsischen Gästen stattgefunden. Das Wetter war i
prächtig. Der Kaiser und der König von Sachsen be¬
gaben sich um 8 Vs Uhr morgens nach dem Tempelhofer
Felde . Die Majestäten bestiegen im Hofe der Kaserne der
ersten Garde - Dragoner die Pferde . Ungefähr 10 Minuten
vor 9 Uhr verließ der Kaiser mit dem König von Sachsen,
rechts von ihm reitend, den Kasernenhof. Der Kaiser trug
die Uniform des Königin-Augusta-Regiments mit dem grünen
Bande der Rautenkrone , König Albert die Ulanka seines
2 . preußischen Garde - Ulanen - Regiments mit dem Orange¬
bande des Schwarzen Adlerordens . Hinter dem Könige ritt
Prinz Johann Georg von Sachsen in der blauen Uniform
der sächsischen Garde -Reiter . Es folgte eine glänzende Suite.
Nachdem beide Majestäten abgeritten waren , sprengte der Ober¬
hofmeister der Kaiserin, Freiherr v . Mirbach , in der Oberst¬
leutnantsuniform des 1 . Garde -Regiments , begleitet von einem
Offizier der Bonner Husaren, vor die Kaserne, die Kaiserin
erwartend , die bald darauf erschien . Die Kaiserin fuhr in
einer von sechs Trakehner Rapphengsten gezogenen offenen
Equipage , der ein Stallmeister und zwei Spitzreiter vorauf¬
trabten . Sie hatte eine Toilette von mattgrüner Farbe ge¬
wählt mit einer Garnitur von Rosen, dazu ein Hütchen mit
roten Rosen und einen apfelgrünen Sonnenschirm . An ihrer
Seite saß die Prinzessin Johann Georg von Sachsen, geb.
Herzogin Maria Jsabella von Württemberg , eine wunder¬
schöne Erscheinung mit dunklen Augen und kastanienbraunem
Haar . Inzwischen erwartete auf dem Paradefelde der Kaiser
mit dem König von Sachsen die Kaiserin und die fürstlichen
Damen , nach deren Begrünung die Majestäten der Parade-
aufstellung zusprengten, von wo die Klänge des Präsentier¬
marsches herüberklangen. Die sämtlichen in der Parade
stehenden Truppen erwiesen die Honneurs , die Generale und
Offiziere salutierten, die Truppen riesen dreimal Hurra und
die Feldzeichen senkten sich zur Erde . Auf Befehl des Kaisers
wird, entgegen dem früheren Brauche , die Naüonalhymne bei
Ehrenbezeugungen nicht mehr gespielt. Bei dem Abreiten der
Fronten begrüßte der Kaiser jede Truppe mit einem „ Guten
Morgen ! "

, welcher Gruß von den Mannschaften laut er¬
widert wurde. Dann begaben sich die Majestäten und die
anderen Fürstlichkeiten in die Nähe der einsamen Pappel,
um dort dem Defilieren der Truppen zuzusehen. Als die
Spitze sich in Bewegung setzte, zog der Kaiser seinen Säbel,
sprengte vor die Front des Königin Augusta - Regiments und
führte es der Kaiserin und dem Könige von Sachsen
vor . Ein Gleiches that der König von Sachsen, indem er
sich an die Spitze des 2. Garde -Ulanen-Regiments setzte und
dasselbe dem Kaiser vorführte . Der Vorbeimarsch erfolgte
zweimal. Die L 1a saite der Regimenter stehenden Prinzen
und Generale cotoyierten bei denselben, so Prinz Albrecht bei
dem 1 . Garde -Dragoner -Regiment , das gestern die neuen,
von der Königin von England geschenkten kostbaren Kessel¬
pauken einweihte. Nach der Kritik durch den Kaiser rückten
die Truppen in ihre Quartiere ab . An der Spitze der
Fahnenkompanie zog der Kaiser in die Stadt ein . Vorauf
ein Stallmeister , dann zwei Leibgendarmen, einige Flügel¬
adjutanten , das Musikkorps des 2 . Garderegiments , den
Hohenfriedberger schmetternd, endlich vor dem wallenden
bunten Hintergründe der glorreichen Feldzeichen der Kaiser,
die Rechte zum Helm erhebend, nach allen Seiten hin
militärisch grüßend. Vor dem Schlosse nahm er noch einmal
den Parademarsch der Fahnenkompanie ab , die Fahnen ,

'

Standarten und Kesselpauken wurden in das Fahnenzimmer
des Schlosses abgebracht und damit hatte auch der letzte Teil
der Parade sein Ende erreicht. — Nach Beendigung der
Parade fand im königlichen Schlosse Frühstücks- und Mar¬
schallstafel statt.

— Die zweijährige Dienstzeit. Der soeben er¬
schienene Jahrgang 1893 der v . Löbell ' schen Jahresberichte
über die Veränderungen und Fortschritte im Militärwesen
äußert sich in seiner Üebersicht ' über die Taktik der Infanterie
ungemein günsti

' Einführung der zwei¬
jährigen Dienstzeit- indem er folgendes sagt : „ Die im
Jahre 1893 für die deutsche Infanterie eingeführte zweijährige
Dienstzeit hat einen Einfluß auf den taktischen Ausbildungs¬
gang der Truppen nicht geübt. Die Einführung hat sogar
dazu beigetragen , einen Vorteil von großer taktischer Be¬
deutung , den die deutsche Infanterie so wie so schon vor allen
anderen Infanterien besaß , noch zu vergrößern . Der
Friedensstand der deutschen Infanteriekompanie ist nunmehr
auf 150 Köpfe im Minimum erhöht worden. Das
bedeutet aber nicht allein . eine taktische Ausbildung und
Verwendung , die den Verhältnissen des Krieges näher kommt,
als in irgend einer anderen Infanterie des Kontinents,
sondern es bedeutet auch einen sehr beachtenswerten Vorteil
in der taktischen Zuverlässigkeit der Infanterie im Kriege
selbst . Diese Momente müssen demnach bei der Abschätzung
des taktischen Werts der deutschen Infanterie sehr in Betracht
gezogen werden.

"
— Neber die zweite Sitzung der Agrar-

KonfereNz am Dienstag entnehmen wir . dem Bericht des
„Reichsanzeigers" folgendes : Im Laufe der Verhandlung
übernahm zeitweilig MinisterialdirektorSterneberg den
Vorsitz. Professor vr . Conrad - Halle wünscht eine Fort¬
führung der Agrarstatistik in verschiedenen Richtungen, da es
ihm zu einer völlig ausreichenden Beurteilung der Ver¬
schuldungsverhältnisse des ländlichen Besitzes an einem allen
Anforderungen genügenden Material gegenwärtig fehle.
Immerhin , führt er aus, erfordere die prekäre Lage der Land¬
wirtschaft eine intensive staatliche Hilfe. Die Neubildung von
Bauerngütern durch Zerschlagung größeren Besitzes halte er
in einzelnenFällen für angezeigt, warne jedoch vor einer der¬
artigen prinzipiellen Maßnahme . — General - Landschafts¬
direktor Bon - Königsberg i. P . vertritt seinen bisherigen
Standtpunkt , indem er sich wiederholtgegen eine gesetz¬
liche Verschuldungsgrenze erklärt. — Finanzminister
vr . Miquel erklärt, daß er sich bei der gegenwärtigen
Konferenz aller positiven Vorschläge enthalte . Zweck seiner
gestrigen und heutigen Bemerkungen sei ausschließlich der, auf
die hohe Bedeutung der zur Beratung stehenden Fragen hin¬
zuweisen — Geh . Ober - Regierungsrat G amp - Berlin erblickt
die Hauptursachen der Verschuldung des ländlichen Besitzes
im Osten der Monarchie in dm drückenden Staatssteuern,
Schul - , Armen- und Wegebaulasten, Kreis - und sonstigen
Kommunalsteuern, in der bedeutenden Anspannung des
Meliorations - und Betriebskredits zufolge der hohen
technischen Entwickelung der Landwirtschaft, in dm zu hohen
Zinssätzen bei weitgehendem Kreditbedürfnis und erhofft
betreffs aller dieser Punkte von einer die ungünstige
Lage der Landwirtschaft würdigen Gesetzgebung Ab¬
hilfe der vorhandenen Mißstände . Er tritt ein
für eine Zwangsamortisation der Hypotheken mit
erhöhten Amortisationsbeträgen zu etwa 2 Prozent des
Kapitals unter der Zulässigkeit des Nachlasses der letzteren
in einzelnen Jahren und wünscht zur Durchführung dieser
Maßnahme die Vermittelung der vom Staat dieserhalb zweck¬
entsprechend auszustattendm Landschaften. — Frhr. v . Huene-
Groß -Mehlendorf erläutert die Notwendigkeit, welche bei der
gegenwärtigen Lage der Landwirtschaft für die Staatscegierung
bestehe , in eine sorgfältige Beratung der zur Erörterung ge¬
brachten Fragen einzutreten. — Graf von Dönhoff-
Friedrich stein erläutert die schwierige Lage der Landwirt¬
schaft , besonders im Osten der Monarchie. — Rittergutsbesitzer
v . Puttkamer - Plauth konstatiert die allgemeine erhebliche
Verschuldung des ländlichen Besitzes. Er ist der Ansicht, daß
Maßnahmen auf dem Gebiete des Erbrechts und der Ent¬
schuldung absolut ungenügend seien , der Notlage der Land¬
wirtschaft abzuhelfen. Er wünscht in erster Linie Maßregeln
gegen das Sinken der Bodenwerte und der Reinerträge , damit
die Landwirtschaft sich zunächst wieder kräftigen und die großen
Reformen ertragen könne , ermahnt im übrigm aber zu vor¬
sichtigem Vorgehen. — Professor vr . AdolfWagner - Berlin
wünscht, gleich Professor Conrad , weitere agrarstatistische Er¬
hebungen, wenn auch nicht für die Zwecke der gegenwärtigen
Konferenz. Im allgemeinen bekennt sich der Redner zu den
von Professor Gering entwickelten Grundsätzen. — Nach kurzen
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Bemerkungen des Gmeralkominissions-Präsidenten Metz und
des Rittergutsbesitzers v , Knebel - Döberitz wurde die Ver¬
sammlung vertagt.

Gestern Vormittag setzte die Konferenz die General¬
debatte fort . An derselben nahmen Teil Abg. Schmitz-
Erkelenz (Centrum) , der eine sehr eingehende. Darlegung gab,Winkelmann , der Ersatzmann des Frhrn v Schorlcmer-
Alst, Landschaftsdirektor Di-, v . Gustedt (Provinz Sachsen ),der die agrarischen Zustände seiner Heimatprovinz schilderte,und Landesdirektor Höppener - Stettin. Um 1 ^ Uhr trat
Mittagspause ein. — In der gestern, Mittwoch , Nachmittag
abgehaltenen Sitzung empfahl Graf Kanitz durchgreifendeMittel zur Abhilfe der Notlage der Landwirtschaft. In
ähnlichem Sinne äußerte sich Abg. v . Buch. Abg. Schoostrat für das in Hannover übliche System der Höferolle ein.
Im Schlußwort faßte Professor Sering die in der Ver¬
handlung zur Erörterung gelangten Gesichtspunkte nocheinmal zusammen. Damit schloß die allgemeine Besprechung.— Auf die an den Fürsten Bismarck gerichtete Ein¬
ladung zur Teilnahme an der bevorstehenden Feier der Ueber-
nahme des Kaiser Wilhelm- Hains durch die Stadt Dortmund
ist dem Oberbürgermeister Schmieding ein Antwortschreiben zu¬
gegangen , in dem es heißt , der Fürst bedauere lebhaft , derselben
nicht folgen zu können , weil sein Gesundheitszustand seine Reise¬
fähigkeit beschränke.

— lieber den unglücklichen König Otto von Bayernwird dem „ Hamb. Corresp ." aus München geschrieben : Was den
armen König betrifft , der vor wenigen Wochen (am 27. April)
sein 46. Lebensjahr vollendet hat, so bestand vor einiger Zeit der
Brauch, in regelmäßigen Zwischenräumen eine amtliche , auf ärzt¬
lichem Befund basierte Mitteilung über seinen Zustand zu ver¬
öffentlichen . Man ist von dieser Maßregel abgekommen , weil das
Bulletin immer wieder das Gleiche besagen mußte. König Otto ist
seit 19 Jahren im Zustande tiefsten Wahnsinns; früher hier und
da bemerkbare lichte Augenblicke sind seit Jahren gänzlich ver¬
schwunden . Er vegetiert m stumpfer Blödheit, ein Gegenstand des
tragischen Kontrastes mit seiner Umgebung , in der neben der selbst¬
verständlichen zarten Fürsorge für den Kranken alle gebührende Rück¬
sicht auf den König stets bewahrt wird . Das geistige Leiden hataber, abgesehen von vorübergehenden kleinen Störungen, das körper¬
liche Allgemeinbefinden kaum zu beeinflussen vermocht , so daß von
ärztlicher Seite immer wieder betont wird , es sei dem unglücklichenErben der bayerischen Krone höchst wahrscheinlich noch ein langesLeben beschieden.

— Aus Deutsch - Südwestafrika kommen über die Be¬
wegungen der Schutztruppe günstige Nachrichten , besonders im
Süden hofft man, daß es gelingen wird , Witboi zu umstellen.Der „Nautilus" hat bereits für die Truppe bestimmten Proviantin Lüderitzbucht ausgeladen, wo 5 Mann der Schutztruppe stehen.Anfang April war Major Leutwein in Bethanien und ist dannmit 100 Mann und 2 Geschützen gegen Witboi loegerückt, der , vor
ihm zurückwcichend, sich nach dem Süden begeben dürfte , um an
den Stellen, wo die Pferdekrankheit nicht berrscht, Pferde zu stehlen.Witboi war Ende April in Gibeon gewesen . Das Auftreten des
Majors Leutwein hat in Südafrika allgemein befriedigt . Währendes früher im ganzen Lande gährte und eine allgemeine Erhebungin Aussicht stand , hat Major Leutwein durch sein kräftiges und taktvolles
Auftreten viele Schwierigkeiten beseitigt und man hofft in Groß-Namaland, daß die privaten Unternehmungen vorwärts kommen
werden . Bedauerlich ist es unter diesen Umständen , daß das
Karaskoma -Syndikat die ausschließliche Ansiedelung von Buren be¬treibt, da man der Ansicht ist, daß das ganze Schutzgebiet doch den
Deutschen reserviert bleiben sollte . Der chon Bosmann beabsichtigteBurentreck nach unserem Gebiete ist allerdings unterblieben . Er
hielt sich Anfang Mai in Kapstadt auf, um Teilnehmer für einen
Zug an den Ngamisee zu werben . — Herr v . Ouitzow, der s. Z.mit Hermann von dem von den Witboischen später zerstörten Kubub
entfloh , ist Ende März, als er von Walflschbai wieder in das
Innere ziehen wollte , um einen am Morgen desselben Tages ab¬
gegangenen Ochsenwagen einzuholen , unterwegs verdurstet.

Ausland»
Oesterreich -Ungarn . Der österreichisch - russische

Handelsvertrag wird von dem volkswirtschaftlichen Ausschuß
zur Annahme empfohlen. Der Bericht, den der Ausschuß
erstattet hat, erkennt aufs wärmste den erfreulichen und er¬
sprießlichen Erfolg an , den die Regierung durch die auf dem
Wege freundschaftlicher Verständigung erzielte Lösung der
aufgetauchten Schwierigkeiten im Verkehr mit Rußland er-
r eichte . In dem Bericht heißt es, dieser Erfolg sei um so
höher anzuschlagen, als er den Interessen beider Teile gleich¬
mäßig Rechnung trage . Die von Seiten Rußlands erreichten
Begünstigungen entsprächenvollkommen den vom Abgeordneten¬
hause am 9 . März 1894 ausgesprochenen Erwartungen und
andererseits ließen die Rußland eingeräumten Zugeständnisse
keinen Grund zu Einwendungen gegen den Vertrag zu.
Oesterreich räume nunmehr allen Staaten, mit denen es Ver¬
träge abgeschlossen habe, das Recht der Meistbegünstigung
ein . Der Ausschuß empfiehlt, wie schon bemerkt , die An¬
nahme des Vertrages.

Bulgarien . Sämtliche Blätter besprechen die schon
gemeldete Entlassung des Kabinetts Stambulow in
Sofia. Das „ Fremdenbl .

" sagt, der Rücktritt Stambulows
habe eine über die Grenzen Bulgariens hinausgehende Be¬
deutung . Stambulow hätte gewiß niemals zurücktretenwollen,
wenn er gefühlt hätte , daß Bulgarien seiner festen Hand nochweiter zur Konsolidierung bedürfe — Die „ Neue Freie Presse"betont, der Rücktritt wäre als bedenklich zu betrachten, wenn
Bulgarien nicht wiederholt Proben politischer Reife und
Tüchtigkeit abgelegt hätte und zu der Hoffnung berechtige,
daß sich das Volk auch ohne Stambulow unter Führung des
in seine Aufgabe hineingewachsenen Prinzen Ferdinand der
großen Ziele brwußt bleiben werde, die Stambulow ihm
vorgezeichner habe. — Tie „ Presse "

schreibt , der Zeit¬
punkt des Rücktritts sei bei der gegenwärtigen europäischen
Lage gut gewählt, um den Uebergang zu einer
weniger schroff gespannten Regierungsart zu suchen.Der frühere bulgarische KriegsministerSawow, der im be¬
nachbarten Vöslau weilt, sagte einem Mitarbeiter der „ Neuen
Fr . Presse" : Stambulow ist ein treuer Patriot und hat
große Verdienste um Bulgarien . Auf dem Gebiet der inneren
Politik bestanden seit langem Konflikte mit dem Fürsten.Sein autokratisches Auftreten , seine Einmischung in die
Armeeverhältnisse und seine Einschränkung der Preßfreiheit
untergruben sein Ansehen. Nur ein Koalitions-Ministerium,

in dem auch die Zankovisten, die ihre russophile Haltung
längst aufgegeben hätten , Platz fänden, könnte sich gegen¬
wärtig halten und die Mehrheit in der Sobranje gewinnen.

— Von anderer Seite wird noch aus Sofia gemeldet:
Die Machtstellung Stambulows war vorbei, seit er den
Finanzminister Natchowits , der im Ministerrate mit Grekow
die öffentlichen Mißbräuche der Anhänger Stambulows be¬
kämpfte, zum Rücktritt zwang. Natchowits schloß sich der
Opposition an und beschuldigte Stambulow der Korruption
der Verwaltung . Ferner warf er ihm vor , daß er die be¬
kannte Verfassungsänderung durchgesetzt habe, um die Stellung
des Fürsten zu schwächen und die eigene Macht zu erhöhen.
Der Konflikt mit dem früheren Kriegsminister Sawow wegen
des angeblichen Verhältnisses Stambulows mit dessen Frau
hinterließ in der Armee und beim Fürsten einen ungünstigen
Eindruck. Der Fürst entschied sich zwar gegen Sawow , doch
gelang es Stambulow nicht, einen ihm genehmen Kriegs¬
minister durchzusetzen , da der Fürst seinen treuen Anhänger
Petrow dazu ernannte . Wenn es Grekow gelingt, aus der
Mehrzahl des bisherigen Kabinetts und einigen neuen Männern
ein neues Ministerium zu bilden, kann die Krise ruhig ver¬
lausen. Andernfalls stehen Bulgarien große innere Kämpfe
bevor.

Spanien . In Madrid sucht man dem Zustande¬
kommen der neuenHandelsverträge nach wie vor alle
möglichen Schwierigkeiten zu bereiten. Dem Vernehmen nach
hat jetzt die Scnatskommiffion trotz der bestimmten Auf¬
forderung der Regierung sich definitiv geweigert, in dieser
Session über die Handelsverträge mit Deutschland, Oesterreich-
Ungarn und Italien Bericht zu erstatten.

Telegraphische Sepeschm
der „Nachrichten für Stadt und Sanist

und neueste Meldungen.
Wien , 31 . Mai . Nach einer Meldung polnischer

Blätter aus Petersburg sollte das geplanteAttentat auf
den Zaren entweder während der Manöver bei Smolensk
oder in Peterhof während der Festlichkeiten anläßlich der Ver¬
mählung des Thronfolgers zur Ausführung gelangen. An
der Spitze der Verschwörung stand Borjszow , der Sohn des
Prokurators am Odessaer Gericht. Bisher sind 300 Personen
verhaftet, welche nicht durch das Kriegsgericht, sondern auf
administrativem Wege abgeurteilt werden sollen.

Pest , 31 . Mai . Die gestrige Audienz Wekerles beim
Kaiser in Wien brachte noch keine Entscheidung. Wekerle
verbleibt noch zwei Tage in Wien. Aus dem Umstand, daß
der Kaiser die Vorschläge Wekerles nicht zurückwies, sondern
dieselben allem Anscheine nach zum Gegenstände weiterer Er¬
wägungen macht, wird hier geschlossen , daß in der kritischen
Sachlage eine günstigere Wendung einaetreten ist.

Paris , 31 . Mai Die gernäßigten Blätter äußern
sich sehr befriedigt über das neue Ministerium und stellen
fest , daß sämtliche Mitglieder desselben in der Syndikatsfrage
für das Ministerium Casimir Pörier gestimmt haben. Nach
einer Meldung des „ Journal des Döbats" wird der neue
Finanzminister Poincarö den Budgetentwurf Burdeau 's nicht
zurückziehcn, damit die Kommission die Prüfung der Aus¬
gaben fortsetzen kann . Inzwischen werde Poincarö ein ge¬
ändertes Einnahmebudget vorbereiten.

Sofia , 31 . Mai . Bis gestern Abend war noch keine
Entscheidung in der Ministerkrisis erfolgt . Das Namens¬
fest des Prinzen Ferdinand wurde durch Militärgottesdienst
und Truppenrevue gefeiert.

Aus dem Großherzogtuw.
lDer Nachdruck unserer r.rit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur ünt geuauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets Willkommens

Oldenburg, 31 . Mai.
-xx - Vom Hofe . Die Großherzoglichen Herrschaften

werden sich am 1 . Juni von Marienbad nach Kissingen be¬
geben, wo sie bis zum 5 Juni verweilen werden. Am 5.
werden die hohen Herrschaften die Heimreise antreten und am
anderen Morgen 8 Uhr unsere Stade passieren, um sich direkt
nach Rastede zu begeben.

-x- Militärisches . Die seit dem 21 . Mai d . I . ab¬
gehaltenen Schießübungen unseres Infanterieregiments
mit scharfen Patronen im Vehnemoore sind für einige Tage
eingestellt. Am 4 . Juni werden dieselben aufs neue beginnen
und ferner am 5 . , 8 . , 9 . , 12. , 13 , 18 ., 19 . Juni stattfinden.
Der südwestlich vom Korsosberge und vom Glum bis zu den
Vehnewiesen sich erstreckende Teil des Moores wird während
des Schießens , von morgens 8 Uhr bis nachmittags 5 Uhr,
durch Posten abgestellt werden. Wir verfehlen nicht, vor
dem Betreten des Schießgeländes während der angegebenen
Zeit dringend zu warnen.

* Allgemeine Ortskrankenkaffe der Stadt
Oldenburg . In der gestrigen ordentlichen General-Ver¬
sammlung erfolgte die Rechnungsablage für 1893 seitens
des Vorstandes ; es war eine Prüfung durch den beauftragten
Revisor einerseits und durch den Rechnungsausschuß , die
Herren Färber I . M. Janssen , Werkmeister Rambow und
Bureangehilfe Schwabe , andererseits voraufgegangen . Die
umfangreiche Rechnung, 50 Einnahmebelege und etwa 3000
Ausgabebelege, war richtig befunden, dem Vorstande und dem
Rechnungsführer wurde Decharge erteilt. Aus der Rechnung
ist zu bemerken , daß 40,177 .97 ^ Beiträge und Eintritts¬
gelder, 210 .80 ^ Zinsen und 566 .88 Rückerstattungen,
zus . 40,955 .65 ^ zur Kasse gekommen waren , wogegen
u . a . 12,349 .85 ^ Krankengeld, 261 ^ Wochengeld,
1129 .50 ^ Sterbegeld , 8338 .35 ^ Arzthonorar , 7367 .12
für Medizin und Heilmittel und 7821 .27 ^ für Kranken¬
hausverpflegung ausgegeben sind. Der Reservefonds ist auf
11,475 angewachsen. Im Rechnungsjahr sind neue Mit¬
glieder eingetreten 3946 , (umgemeldet 1164 ) , ausgetreten
3251 und am Schlüsse des Jahres verblieben 2876 gegen
2 ! 81 Mitglieder aus dem Vorjahre . Krank gewesen sind

'

1069 Mitglieder zusammen 21,213 Tage , davon sind 273
Kranke 5639 Tage im Krankenhause verpflegt worden Für
28 Sterbefälle und 15 Geburten wurden die gesetzlichen
Unterstützungen gewährt . Die Kasse hat in den 9 Jahren
ihres Bestehens an Umfang bedeutend zugenommen, die
Mitgliederzahl bezifferte sich Ende 1885 auf 1228
und 1893 aus 2876 , die Kassenumsätze (Gesamteinnahmen)
betrugen 1885 16,720 ^ und 1893 40,955 — Es
wurde ferner berichtet, daß es noch immer und zu häufig
vorkomme, daß gewerbliche Arbeitnehmer verspätet
oder gar nicht zur Kasse angemeldet würden, die öfter vor¬
genommenen Revisionen schafften allerdings Wandel , aber nur
für kurze Zeit . Meistens aus Nachlässigkeit und Gleich¬
giltigkeit unterbleibe die Anmeldung und im Laufe des letzten
Rechnungsjahres hätten sich eine Anzahl Arbeitgeber teilweise
recht empfindliche Kosten dieserhalb zugezogen. Für ver¬
spätete Anmeldungen mußten mehrere größere Beträge für
Beiträge , u . a . ein Fall mit 18 .48 ^ nachbezahlt werden,
und nach K 8 des Statuts mußten der Kasse sechs Posten
und zwar 21 .70 9 .06 10 .30 3.93 20.08 ^
und 68 .83 ^ ersetzt werden, weil Arbeitnehmer in Kranken¬
pflege genommenwerden mußten, die nicht angemeldet worden
waren . Ferner ist kürzlich eine Sache , Verpslegungskosten
rund 90 Brüche 20 und sämtliche Klagekosten, in
beiden Instanzen gegen den nicht anmeldenden Arbeitgeber
entschieden . Möchte doch kein Gewerblreibender (Arbeitgeber)
die gesetzlich vorgeschriebeneAnmeldung versäumen, um sich
vor Schaden zu bewahren.

Mit einem Motorwagen langte gestern Abend
um b /̂z Uhr Herr KaufmannRaab e, Schültingstraße 7 , in
Begleitung seiner Gattin und eines Beamten der FirmaBenz
in Mannheim hier an . Der Wagen , welcher einen sehr
eleganten Eindruck macht, hat eine Maximalgeschwindigkeit
von 28 llai pro Stunde und kostet 5000 Mk. Herr R.
nahm den von der Firma Benz konstruierten Wagen in
Mannheim in Empfang und fuhr mit demselben am ersten
Tage bis Köln, am zweiten bis Löningen. Die Einrichtung
des Benzinmotors bewährte sich in jeder Beziehung.

^ Vorführung der Pferde für die Berliner
landw . Ausstellung . Die am gestrigen Tage hier einge¬
troffenen, für die Berliner Ausstellung bestimmten Pferde
werden, wie uns mügcteilt wird, künftigen Sonnabend,
nachmittags gegen 4 Uhr, auf dem Pferdemarktplatze sämtlich
zur Vorführung gelangen. Auch werden bei dieser Gelegenheit
einige Privatausstcller ihre für Berlin angemeldeten Tiere
(nur Hengste) mit vorführen.

* Die neuen Gesetzesbestimmungen betr. die
Beförderung der Pferdezucht im Herzogtum Olden¬
burg. Die im neuesten Gesetzblatt sür das Herzogtum
Oldenburg veröffentlichte und bereits in Kraft getretene Ab¬
änderung des Gesetzes betr . die Beförderung der Pferdezucht
im Herzogtum Oldenburg bestimmt, daß die ständigen
Mitglieder der Körungskommission, von denen eins den
Vorsitz führen soll, vom Staatsministerium ernannt werden
und der Kommission zur Prüfung des Gesundheits¬
zustandes der zur Körung vorgeführten Hengste drei vom
Staatsministerium damit beauftragte geprüfte Tierärzte mit
beratender Stimme hinzutreten . Die Ankörung eines
Hengstes darf nur erfolgen, wenn derselbe von Erbfehlern
frei ist. Bei Zweifeln über das Vorliegen eines Erbfehlers
ist die Entscheidung über die An- oder Abkörung eines
Hengstes auszusetzen; zur Abgabe derselben ist die Ansetzung
einer besonderenNachkörung zulässig. Die Revisionskom¬
mission besteht aus sämtlichenstimmberechtigtenMitgliedern
der Körungskommission. Derselben treten zur Prüfungdes Ge¬
sundheitszustandes der zur Revisionskörung vorgeführten
Hengste drei vom Staatsministerium damit beauftragte ge¬
prüfte Tierärzte mit beratender Stimme hinzu. Einer der¬
selben ist, nach einer sür jeden einzelnen Nevisionskörungsfall
zu treffenden Bestimmung des Vorsitzenden der Körungs¬
kommission , aus den beauftragten Tierärzten zu entnehmen.
Die Revisionskommission tritt am Tage der Prämien -Ber-
teilung für Hengste auf Berufung des Vorsitzenden der
Körnngskommiffion zusammen, wenn Hengste zur Revisions¬
körung angemeldet sind. Sie faßt ihre Beschlüsse nach
Stimmenmehrheit ; bei Stimmengleichheit ist der Hengst als
abgekört zu betrachten, im Falle der Frage des Vorliegens
eines Erbfehlers jedoch die Entscheidung über die An- oder
Abkörung des Hengstes auszujetzen. Zur Abgabe dieser Ent¬
scheidung ist von dem Vorsitzenden der Körungskommission
eine besondere Revisionsnachkörung anznsetzen . Die Mit¬
glieder der Körungskommission und die derselben nach Artikel
1 und 3 dieses Gesetzes beigeordneten Tierärzte werden, wenn
sie nicht Staatsdiener sind , auf eine gewissenhafte und
instruktionsmäßige Dienstführung mittelst Gelöbnisses an
Eidesstatt verpflichtet.

* In Bezug auf das am 30 . d. Mts . hier ab¬
gehaltene Trabrennen dürfte es von Interesse sein , eine
auswärtige Stimme zu hören. So heißt es in einem Bericht
in der Berliner „ Sportwelt" :

„Wie sehr die Veranstaltung von Trabrennen in Oldenburg
sich die Anerkennung auch weiterer Kreise in der kurzen Zeit ihres
Bestehens bereits zu erringen wußte , ersah man deutlich am ver¬
gangenen Sonntag , an welchem Tage das diesjährige Trabrennen-
Meeting in Scene ging . Kein Wunder allerdings, wenn man
Gelegenheit hat, zu sehen, auf welche Weise die dahingehenden Be¬
strebungen des Vereins zur Förderung der oldenburgischen Landes¬
pferdezucht von höchster Stelle unterstützt werden . Sowohl Seine
Königliche Hoheit der Großherzog wie der Erbgroßherzog spendeten
reiche Ehrenpreise , welche vom Erbgroßherzog , der mit Gemahlin
und Prinzessin -Tochter Charlotte dem Rennen bis zum Schlüsse bei¬
wohnte , persönlich den siegreichen Besitzern ausgehändigt wurden.
Fürwahr, sieht man das Interesse und die Liebe für den Sport
und das Pferd, das diesen hohen Herrn beseelt, man kann nicht
daran zweifeln , daß es nur eine Frage der Zeit ist, daß der Trab-
renn-Sport in Oldenburg den daselbst von autoritativer Seite er¬
wünschten Aufschwung nimmt. Dies umsomehr , als das Oldenburger
Pferd entschieden viel Kopf zum Traben besitzt. Diese Anlage sollte,
wenn erst die Behandlung des Pferdes eine geschultere sein wird,
sehr bald Ergebnisse zeitigen, die diejenigen bei manchem nach Traber-
Eltern gezogenen Pferde in den Schatten stellen wird . Aus diesem



Gründe wäre es nicht mehr wie recht und billig , wenn die technische
Immission auch fernerhin den hiesigen Platz im Auge behalten
Mrde und ihm die nötige Unterstützung im vollsten Maße an-
^deihen ließe . Eine Subventionierung des Oldenburger Platzes
M auf fruchtbaren Boden und würde sich in kurzer Zeit bezahlt
Zachen durch das Entstehen eines Karrossiers , welcher Schönheit und
Mel mit hervorragenden Gängen verbindet ."

Der Generalsekretär der Oldenb . Landw -Gesellschaft
Konstatiert in der heutigen Nummer des „Landw. Bl.

"
, „daß

sie Bestrebungen des Vereins zur Förderung der oldenb.
«andespferdezucht von Jahr zu Jahr mehr von dem Interesse
der Züchter getragen werden, was wiederum aus der leb¬
haften Anteilnahme und dem flotten Verlaufe des dies¬
jährigen Rennens zur Genüge hervorzugehen schien . Der
Kerein wird, indem er Hand in Hand mit den im Lande
befindlichen Rennvereinen vorgeht, mehr und mehr Boden
gewinnen , nachdem die schönen Ziele des Vereins , die darauf
yinausgehen , die Landespferdezucht durch Leistungsprüfungen
zu heben , von den Züchtern als höchst erstrebenswert aner¬
kannt worden sind. Wir haben auf der diesjährigen Renn¬
bahn einen Kilometer-Rekord von 2 Minuten 8 Sekunden
oufzuweisen gehabt, das ist eine höchst respektable Leistung,
deren sich das vldenburgischePferd nicht zu schämen braucht.
Auf der Rennbahn der Trabrenn - Gesellschaft. Berlin Westeyd,
lief am letzten Sonntag der berühmte Hengst „ Black Jamie"
den Kilometer in 1 Min . 27 Sek. Wir wollen keine Traber
züchten, wir wollen unser schönes oldenburgisches schweres
Wagenpferd beibehalten, das soll aber durch die Bestrebungen
der im Lande befindlichenRennvereine und speziell durch den
herein zur Förderung der oldenburgischen Landespferdezucht
in seiner Leistungsfähigkeit in vernünftiger Weise gehoben
werden . Die Früchte werden nicht ausbleiben .

"
* Ein großer Teil der Preise des Elsflether Ver¬

bandskegelfestes ist nach Oldenburg gefallen. Nach erfolgter
Abrechnung werden sie nunmehr den Gewinnern ausgehändigt.

st Die Masern treten hier und dort in der Stadt
auf. Sie kommen in diesem Jahre recht früh ; gewöhnlich
fällt ihre Entstehungszeit in die heißen Monate.

pp Neues Hotel . Das ehemalige Propping ' sche Haus
(Ecke der Langen- und Kurwickstraße) wird bekanntlich voll¬
ständig umbaut und zu einem Hotel einrichtet, dessen Wirt¬
schaftsführung der jetzige Pächter des „Kaiserhofs," Herr
Eitert , übernehmen wird. Dasselbe soll ein Hotel IManges
werden, mir allem Komfort der Neuzeit (Dampfbädern u . s. w .)
versehen sein und den Namen „ Hotel Monopol"
führen.

-1- Ein eigenes Mißgeschick hatte am Morgen des
gestrigen Markttages ein biederer Landmann aus der Um¬
gebung der Stadt . Derselbe hatte auf einem Wagen eine
größere Anzahl kleinere Schweine zum Markt gebracht, um
sie zu verkaufen. Unglücklicherweise war die Thür des Käfigs,
in dem sich die Ferkel befanden, nicht fest genug zugemacht,
denn plötzlich öffnete sich dieselbe und 4—5 Ferkel
stürzten heraus , ohne daß der Besitzer, der mit einem
Käufer in ein Gespräch verwickelt war , es verhindern konnte.
Nun entstand eine förmliche Saujagd, die große Schwierig¬
keiten machte, da die kleinen Tierchen sich äußerst gewandt
im Laufen zeigten. Erst nach längerer Zeit gelang es dem
Landmann mit Hilfe einiger Passanten , die ausgebrochenen
Tiere wieder eiuzufangen.

In eine gefährliche Lage geriet das 4jährige
Mädchen eines Kaufmanns in der Achternstraße. Als die
Glocke der Hausthür erklang, wollte das Kind Nachsehen,
wer gekommen sei, und steckte zu diesem Zwecke seinen
Kopf durch die Treppendoggen. Plötzlich erhob das Mädchen
ein lautes Geschrei und die herbeieilende Mutter bemerkte zu
ihrem Entsetzen, daß dieKleine ihrenKopf nichtwiederzurückziehen
konnte. Sie rief alle Hausbewohner zu Hilfe, aber keinem
war es möglich , das Kind aus seiner gefährlichen Lage zu
befreien . Da wurde ein Nachbar mit einer Säge herbei¬
gerufen , welcher eine Treppendogge absägte, und so das Kind
erlöste. Die Kleine, welche glaubte , ihr sollten die Ohren
obgesägt werden, rief in einem fort : „ Lieber Onkel, laß mir
weine Ohren !"

-1- Zum Eisenbahnunfall erfahren wir noch , daß
derselbe durch falsche Weichenstellung veranlaßt wurde. Die
Weiche, die für den kommenden Zug richtig lag , wurde von
dem sie bedimenden Hilfswärter kurz vor Abfahrt des Zuges
herumgeworfen, was die Entgleisung des Zuges herbeiführte.
Die entgleisten und beschädigten Wagen wurden noch am
selben Abend fortgeräumt und die stark beschädigte Maschine
hier in der Werkstätte in Reparatur gegeben.

-xx- Einen recht erheblichen Verlust erlitt vor
einigen Tagen ein Anwohner der Alexanderstraße, Herr Sch.
Derselbe besitzt mehrere wertvolle Kühe, von denen eine am
Milchfieber erkrankte, sodaß sie sofort geschlachtet werden
wußte . Das Fleisch fand zu 35 Pfg. das Pfund raschen
Absatz.

„Abgereist" ist eine sehr elegante „ Dame"
, welche

l>m 1 . Mai eine Unteretage auf den Dobben bezog , die sie
wf das feinste möblieren ließ. Durch ihr sicheres Auftreten
gelang es ihr anfangs , die Hausbesitzer zu täuschen. Bald
aber erkannte man , wes Geisteskind sie sei, und vor einigen
Tagen war sie plötzlich verschwunden, nachdem sie vorher
ihre sämtlichen Möbeln an einen Althändler verschleudert
hatte, zum großen Leidwesen verschiedenerGeschäftstreibender,
die auf Bezahlung noch lange lauern können.

* Kleine Notizen . In Nr. 122 unseres Blattes brachten
rir die Notiz , daß der Hund des Herrn Arnold Schröder Hierselbst

roher Weise durch Begießen mit heißem Wasser verbrüht worden
!si> Im Anschluß daran können wir noch mitteilen , daß der Hund
ünes hiesigen Kaufmanns sowie der einer Witwe in ganz derselben
Weise mißhandelt sind . Die Besitzer dieser Hunde haben sich nun
sh -den Vorstand des Tierschutzvereins gewendet , damit derselbe die
dache weiter verfolge und den Thäter ausfindig mache. — Eine
Zivilperson , welche vom Militärgericht als Zeuge verhört wurde
" d sich dabei ungebührlich benahm , wurde verhaftet und durch
iwei Soldaten zum Rathause geführt.

/X Hatten , 30 . Mai. In der am Sonntag, den 27 . Mai,
tattgehabteulandwirtschaftlichen Versammlung hielt

i Herr Amtshauptmann v . Heimburg aus Cloppenburg einen
längeren Vortrag über schmalspurige Bahnen. Leider
war die Versammlung nur schwach besucht . Die Kleinbahnen,
von denen jetzt in Fachzeitungen viel die Rede sei, so führte
Redner etwa aus, seien in ihrem Wesen noch nicht allerseits
erkannt, doch werde denselben in Regierungskreisen und
Provinzialständen mehr und mehr Bedeutung beigemessen.
Wie es Aufgabe verschiedener Vorstände sei, die Verkehrswege
leistungsfähiger zu machen, so könne solches vor allem ge¬
schehen durch Anlage schmalspuriger Bahnen . Dieselben seien
nichts neues . Schon in den 30er Jahren, als man anfing,
den Dampf in ausgedehntem Maße auszunutzen, seien in
England derartige Bahnen angelegt worden. Dieselben
hätten seit der Zeit sich glänzend bewährt, und bestehe jetzt
z . B . in der Provinz Wales ein weitausgedehntes Schmal¬
spurbahnnetz. Die Bedeutung der Kleinbahnen bestehe darin,
die seitlich den Hauptbahnen Gelegenen Landesteile auf leichtere
Weise, als es bisher geschehen konnte, dem Großverkehr zu
erschließen . Jetzt müßten im Kleinverkehr von der Bahn ent¬
legener Orte Stückgüter , etwa ein Par fette Kälber oder
Schweine, die nach den Städten versendetwerden sollten, nach
der nächsten Station per Wagen geschafft werden, wo die¬
selben in Waggons verladen würden, um sie auf demHaupt-
bähnhof wiederum zu verladen und dort erst dem Groß¬
verkehr zu übergeben. Derartige Uebelstände aber würden
beseitigt durch die Kleinbahnen. Die Anlage derselben sei
bei weitem nicht mit solchen Schwierigkeiten verknüpft, wie
die Anlage von Normalbahnen . Die Kleinbahn passe sich
leicht der Beschaffenheit des Bodens an , und da dieselbe
viele Kurven beschreiben könne , berühre sie viele Orte . Dem
Landwirt sei es dadurch ermöglicht, die Verladung von Stück¬
gütern in nächster Nähe des Hauses vorzunehmen, und werde
dadurch eine direkte Verbindung mit dem Hauptbahnhof her¬
gestellt. Auch sei die schmalspurige Bahn viel tragfähiger
als eine Chaussee. Redner erläuterte dieses an folgendem
Beispiel : Der Besitzer eines Fuhrenkampes , der Holz nach
der Stadt schaffen wolle, sei genötigt, dasselbe selbst auf
Wagen nach der Stadt zu fahren, da er von der nächsten
Eisenbahnstation zu weit entfernt sei. Man könne es ihm nicht
verdenken , wenn er, um Zeit zu sparen, möglichst viel auf¬
lade. Durch diese übermäßige Fracht aber blieben in der Chaussee
Spuren zurück und leide dieselbe im Laufe der Zeit sehr darunter.
Wegen des Gewinnes eines einzelnen oder weniger müßten
auf diese Weise jährlich große Summen für Ausbesserung
der Chaussee geopfert werden. Bei der Kleinbahn verteile
sich das Gewicht, ihrer ganzen Konstruktion wegen, gleichmäßig
auf eine lange Strecke. Dieselbe erfordere mithin zur Aus¬
besserung sehr geringe Kosten. Was die Spurbreite anbe¬
lange, so sei dieselbe , je nach Ausdehnung und Art des Ver¬
kehrs, verschieden , 1 in , 75 om oder 60 orn. Redner
empfiehlt durchgängig die 60 oia -Spurbreite . Die Kleinbahn
müsse so leicht als möglich gebaut werden, um etwaige Ver¬
legungen desto leichter vornehmen zu können. Der Raum¬
inhalt der Wagen sei ein derartiger , daß verhältnismäßig eine
ziemlich große Fracht ausgenommen werden könne . Auch
könne ein Wagen für Personenverkehr eingerichtet werden.
Der Betrieb geschehe namentlich durch Dampf - oder Petroleum-
motore, auch könnten Gasmotore in Anwendung kommen.
Die Geschwindigkeit sei in der Stunde 15 und darüber.
Da bei Anlage der Bau- und Betriebseinrichtungen die größte
Einfachheit beobachtet würde, überstiegen die Anlagekosten
einer schmalspurigen Bahn für den Kleinverkehr kaum die
Summe von 5000 Mk. , und bewegten sich die Anlagekosten
für einen mittleren Großverkehr im Rahmen von 10,000 Mk.
Da ferner in der Anstellung von Bahnbeamten die größt¬
mögliche Einschränkung gemacht, sowie in Bezug auf Tarif¬
sätze bedeutende Erleichterungen eintreten würden, stellten sich
die Transportkosten im ganzen sehr niedrig. Zum Schluß
befürwortete Redner die Anlage von Kleinbahnen, indem er
auf das Beispiel anderer Länder (Pommern ) hinwies, wo der¬
artige Einrichtungen sich auf 's glänzendste bewährt hätten.
Handel und Verkehr würden durch die Kleinbahnen in un¬
geahnter Weise gehoben werden, die Ausnutzung der Arbeits¬
kräfte werde eine größere, und die Bevölkerung werde in
wenigen Jahren einen bedeutenden Zuwachs aufweisen.

Or — Zu dem am Sonntag, den 3 . Juni , stattfindenden
Stiftungsfest des hiesigen Turnvereins haben sich bisher an¬
gemeldet die Turnvereine aus Ostern bürg , Ganderkesee
und Cloppenburg. Elfterer wird eine Musterriege von
10 Mann stellen. Auch werden 6 Turner vom Verein aus
Ganderkesee am Turnen teilnehmen.

— Zwei junge Eichhörnchen, welche in der Nähe
von Hatten im Holze gefangen wurden, gab man einer Katze
in die Pflege . Die Katze säugt die Eichhörnchen wie ihre
eigenen Jungen und bringt jenen mehr Liebe und Sorg¬
falt entgegen, als diesen.

Q. Schmede , 30 . Mai. Die Reiherjagd ist nunmehr
an einen Herrn aus Hatten für 30 ^ verpachtet worden.

Elsfleth , 30 . Mai . Die stark versuchte Einfahrt
zum hiesigen Hafen wird jetzt durch einen Huntekorrektions¬
bagger ausgebaggert. — Heute Nachmittag (4 Vs Uhr)
ging in hiesiger Gegend ein Gewitter nieder, welches den
hier in letzter Zeit so sehr entbehrten Regen brachte.

Bant , 29 . Mai . Aus der hiesigen Gegend hatten
ziemlich viele Personen ihre Habe bei der Versicherungsge¬
sellschaft „ Phönix " zu London versichert. Die meisten der¬
selben beabsichtigen, nach Verlauf des Vertrages diesen nicht
wieder zu verlängern , sondern auszutreten . Die Ursache dieses
Schrittes liegt in der von der Gesellschaft angenommenen
Haltung einem Versicherten gegenüber. In der vorgestern
zu Neubremen abgehaltenen Versammlung wurde der Be¬
schluß gefaßt , hier eine Feuerversicherung ins Leben zu rufen.
Eine Kommission soll sich mit dem Statutenentwurf beschäftigen.
In mehreren Lokalen liegen Listen zur Einzeichnung offen.

Wilhelmshaven, 30. Mai. In den heißen Monaten
mußte bisher in den Schulen häufig der Nachmittags-Unter¬
richt wegen zu großer Hitze ausgesetzt werden . Um die hierdurch
verursachten Störungen zu vermeiden , andererseits auch, um den

, Kindern die nötige Erholung und Ruhe zu gönnen , hat man in
vielen Städten in den Sommermonaten den Nachmittags-Unterricht
überhaupt fallen lassen und an dessen Stelle einen fünfstündigen
Vormittags - Unterricht gesetzt. Wie das „Wilh. Tgbl." hört,
schweben augenblicklich Verhandlungen über eine eventuelleEin¬
führung des fünfstündigen Vormittags-Unterrichts am König !.
Gymnasium, sowie an der höheren Mädchenschule Hierselbst.

Ostfriesland , 29. Mai. Vor einiger Zeit hat sich hier ein
Komitee gebildet , um dem berühmten Astronomen und Theologen
David Fabricius in Osteel , wo derselbe am 7 . Mai 1617 von
einem Bauern, den er von der Kanzel herab einen Dieb nannte,
ermordet wurde , ein Denkmal zu setzen . Von dem Bildhauer
Ressau , dem Schöpfer des Marschner - und Stromeyer-Denkmals in
Hannover, sind bereits mehrere Entwürfe ausgearbeitetworden und
man hofft innerhalb Jahresfrist die erforderlichen Mittel zu be¬
schaffen, um die Ehrenschuld Ostfrieslands gegen den berühmten
Astronomen abzutragen.

Ein Mahnwort an die Obstzüchter des
Herzogtums Oldenburg .*)

Oldenburg, 31 . Mai.
Dank den fortgesetzten Anregungen des Obst- und Garten¬

bauvereins zu Oldenburg ist das Interesse für den Obstbau
in den Kreisen unserer Landwirte und Gartenbesitzer in stetem
Wachsen begripen und die Erkenntnis , daß der Obstbau auch
in unseren Gegenden bei rationellem Betriebe hohe Rente ab¬
zuwerfen fähig ist , bricht sich erfreulicherweiseimmer mehr
Bahn . Davon zeugt der überall im Lande zu beobachtende
Umstand, daß man jetzt mehr als früher den vorhandenen
älteren Obstbaumbeständen eine sorgfältige, sachgemäße Pflege
zuteil werden läßt und neue, manchmal recht umfangreiche
Anpflanzungen anerkannt guter , für unser Klima und unsere
Böden geeigneter Sorten vornimmt.

Dieser Eifer ist gewiß mit großer Freude zu begrüßen;
es darf aber nur nicht außer Acht gelassen werden, daß mit
der Vergrößerung des Obstbaumbestandes und der besseren
Pflege desselbenallein noch lange nicht genug gethan ist.

Die Hauptsache ist die gewinnbringende Ver¬
wertung des Obstes und in dieser Hinsicht ist bei uns,
was kein mit den Verhältnissen Vertrauter bestreiten wird,
bislang leider so gut wie noch nichts geschehen . Bei dem
jetzigen mangelhaften Stande unserer Obstverwertung kommen
alljährlich im Herzogtum viele tausende von Centnern Obst
entweder gänzlich um oder werden doch nicht zum Vollen
ausgenutzt, und hunderttausende von Mark , welche jedes Jahr
von unseren Obstzüchtern eingenommen werden könnten, ent¬
gehen ihnen.

In Anbetracht der riesigen Summen , welche hier in
Frage kommen , ist es dringend notwendig, daß im Punkte
der Obstverwertung Wandel geschaffen wird, und zwar muß
dies im Hinblick auf die in Aussicht stehende, allen Anzeichen
nach ganz außergewöhnlich reiche diesjährige Obsternte sobald
wie irgend möglich geschehen.

Auf welche Art und Weise diese nicht leichte Aufgabe
am zweckmäßigsten zu lösen ist, ob durch Einrichtung regel¬
mäßiger Obstmärkte, durch Schaffung einer Centralstelle für
Vermittelung von Verkäufen, durch Anlage von Obstdörren
und Obstkeltereien auf genossenschaftlichem Wege usw . , soll
hier nicht weiter erörtert werden, da der Zweck dieser Zülen
nur der ist, die volkswirtschaftlich hochbedeutsameAngelegen¬
heit der besseren Obstverwertung anzuregen und in Fluß zu
bringen. Nur das steht nach meiner Ueberzeugung fest , daß
der einzelne Obstzüchter für sich allein nichts von Belang
auszurichten vermag, sondern daß es zur Herbeiführung be¬
friedigender Zustände vielmehr des gemeinsamen Handelns
und Vorgehens aller Obstbauinteressenten bedarf.

Aus diesem Grunde richte ich an alle Obstzüchter in
Stadt und Land , welche sich für Obstverwertung interessieren
und dieselbe durch Rat oder Tyat zu fördern geneigt sind,
die dringende Bitte , sich am Sonnabend , den 16 . Juni
d. Js . , nachmittags 3 Vs Uhr, in der „Union " in
Oldenburg zur gemeinsamen Besprechung und Beratung
über die zu treffenden zweckdienlichen Maßnahmen einfinden
zu wollen. 0.

* ) Wir ersuchen die RrdakOonen der übrigen Zeitungen des
Landes , diesen Artikel im Interesse der Sache abdmcken zu wollen.
Die Red.

A«s Mer Welt.
Wittenberg , 30. Mai. Das Pensionsgesuch des Bürger¬

meisters Schild wurde in der gestrigen Stadtverordnetensitzung be¬
kannt . Seine Ueberschuldung und die Unterschlagung von drei
Beträgen von 1600 Mk., 1700 Mk. und 6000 Mk. sind konstatiert.
Regierungsrat Dittmar ist zur Untersuchung hier eingetroffen.

Spandau , 30. Mai. Wie der „Anzeiger für das Havelland"
meldet , fand heute Nachmittag 2 Uhr auf dem hiesigen Hamburger
Bahnhofe ein Zusammenstoß statt zwischen einem Personenzuge
und einem von Berlin kommenden Güterzuge. Die Maschinen und
mehrere Waggons wurden stark beschädigt . Drei Personen vom
Fahrpersonal wurden schwer verletzt, ebenso drei Paffagiere.

New-Uork, 30. Mai. In Pine Grovs , Pennshlvanien,
rannte ein Zug der Baltimore- und Ohio - Eisenbahn gegen einen
etwa 50 Tonnen schweren Felsblock, der von einem Abhang
auf die Bahnlinie herabgestürzt war. Die Lokomotive , der Kohlen¬
wagen und drei Gepäckwagen wurden zertrümmert . Der Lokomotiv¬
führer wurde furchtbar verstümmelt . Den Heizer fand man als
verkohlten Leichnam und ein Expreßbote wurde tötlich verletzt.

s Wetterbericht
vom Mittwoch, den 30 . Mai.

Von Westen nach Osten erstreckt sich quer durch das südliche
Nordeuropa ein Gebiet niederen Drucks , welches in Deutschland
Regenschauer und teilweise Gewitter bei wenig veränderten Temperatur¬
verhältnissen veranlaßt. Die Nächte sind immer noch kalt . Eme
Aenderung des Wetters ist noch nicht in Aussicht.

* *
-fr

z Wettervoraussage
für Freitag , den 1 . Juni:

Zeitweise heiteres , vielfach wolkiges Wetter mit Regenschauern
und strichweisen Gewittern. Nacht kalt , Tag mäßig warm.



Den verehrl . Cement -Konsumenten Oldenburg s zur gesl. Kenntnis,
daß wir Herrn

OIÄ « L» k»rLrK-
unsere Vertretung übertragen haben und bitten wir , uns durch den¬
selben recht zahlreiche Aufträge übermitteln zu wollen.

Unsere Fabriken gehören zu den ältesten der Branche und liefern
wir anerkannt nur bestes Fabrikat , für welches wir unseren verehrl.
Abnehmern gegenüber volle Garantie leisten.

Der Versandt erfolgt stets prompt.
f'ortlkmlj -Lement -Vkerlrs Höxter - koäslksim, A .-6.

Ich nehme höflichst auf Vorstehendes Bezug und halte mich den
geehrten Bauherren bei Bedarf bestens empfohlen.

Ich liefere zu billigen Preisen jedes Quantum frei Verbrauchs¬
stelle in tadelloser Beschaffenheit und habe stets Cemsnt auf Lager,
sodaß meine Abnehmer nie in Verlegenheit kommen können.

Bei Abschluß und Abnahme größerer Mengen in Waggonladungen
stelle Ausnahmepreise.

Da vollständige Garantie für den Cement geleistet , ist irgend
welches Risiko ausgeschlossen.

Aufträge werden prompt erledigt.

Ai erkauf von Resten in Blouseustoffen,
Leinen , Baumwollwaren , Gardinen,

Stickereien , Klopffelspitzen u . angeschmutzter
Wäsche zn sehr billigen Preisen.

iulius iisrmes,
Langestr . 72.

Leuchtenbnrg.
Magd. _

Gesucht auf sofort eine!
Gerd Küpker.

Gesucht 1 Laufjunge.
8 . XnAusr, Langestr.

Rastede . Unter meiner Nachweisung ist
eine gute Milchziege ohne Hörner zu ver-
kaufem F . Meinicke.

Zugelaufen ein Ferkel . Näheres bei
H . Gramberg , Markt 19

Sahnhosstr. 1L.
3 Tebbenjohanns,

L gegsnübsr äsm katbaus s

neuester Konstruktion zu Original - Fabrikpreisen.

Krsbllenllmsler
8 » irÄ8t « LiL.

Krabstkllorplallon , ^ infa88ungsn unci Killer.
-lnksrligung 8äm1Iiekei' kauarbeilen in äeneelben Ü/Iaierialisn.

Uarmvrslrbleikaroj Uir Lau- n . Uöbeinrbaiteu . — liwiilliE » allor tlrt . — Laolrvkeuxinlten.
RR . killlbnuer , OläkklßUNg , Ka8t8tr. 20.

LKMselM
Partiewaren - Geschäft.
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Langestraße 61.
Eingetrosfen von der letzten Einkaufsreise:

A —30V Herren -Anzüge in Kammgarn , Cheviot und Buckskin , 12,
14 und 16 früherer Preis das drei- und vierfache.

30 — 40 Kisten Schuhwaren:
Damen -Schnürschuhe , Paar von 3 ^ an.

„ Glaceelack, Paar 4
Herren -Halbschuhe , Paar 3 und 4
Dnmen -StiefeüetLe « , mit und ohne Lack, 3,50 und 4
Herren -Stiefelletten , 4 und 5 ^4.
Größte Answahl ^Schaftstiesel , 5 und 6 ^4.
Knaben - u. Mädchenschuhe in allen Nummern, von 1,50 ^ an.

3 —400 elegante echt seidene farbige und schwarze Sonnen¬
schirme , 1,75 und 2 ^ pro Stück.

Außerdem sämtliche Partiewaren Ln bekannter
großer Auswahl zu Spottpreisen stets vorrätig.

H . Rothschild,
Partikwarm - Eeschäst.

Langestraste 61.

Wegen Platzmangel 30 graste und kleine Kisten billig
abzugeben.

Armensache.
Landgem . Oldenburg . Sitzung der

Armenkommission am Sonnabend , den
S . Juni , nachm . 3 Uhr, im Ohmsteder Krug.

Hanken , Gemeindevorsteher.
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Oldenburgische Staatsbahn.
Vom 15 . Juni d . I . ab wird die Station

Zetel der Vareler Nebenbahnen mit direkten
Frachtsätzen in den Ausnahmetarif für die Be¬
förderung von Steinkohlen u . s. w. in Sen¬
dungen von mindestens 45,000 KZ zum Orts-
verbraucbe — Tarif vom 1 . Juli 1890 —
einbezogen.

Das Nähere ist bei den beteiligten Güter-
absertigunaen zu erfahren.

Vom 15 . Juli d. I . ab werden die Fahr¬
karten vonRahling im Vorläufer des Zuges
verkauft und auf den Verkehr mit Bockhorn,
Borgstede, Krancnkamp und Varel beschränkt.
Mit demselben Tage wird der Güter - Ab-
fertigungsdicnst auf der Haltestelle Rahling
auf einige Tagesstunden beschränkt und einem
Beamten der Station Borgstede übertragen.
Die Zeit , während welcher der Beamte in
Rahling anwesend ist, wird bis weiter auf 2
bis 4 Uhr nachmittags festgesetzt.
Landw . Konsumverein Altenyuntorf,

e . G. m . u. H.
Ordentliche Generalversammlung

am Freitag , den 8 . Juni d . I, , nachm. 4 Uhr,
in WilkerUs Wirts Hause zu Gellen.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht und Rechnungsablage.
2 . Genehmigung der Bilanz und Entlastung

des Vorstandes.
3 . Beschlußfassungüb. d . Verteil , d . Gewinns.
4 . Bericht über die stattgehabte Revision.
5 . Beschlußfassung zu tz 47 des Gen .-Ges.
6 Neuwahl eines Vorstandsmitgliedes.
Die Jahresrechnung und die Bilanz liegen

8 Tage vor der Generalversammlung in der
Wohnung des Geschäftsführers zur Einsicht
der Genossen aus.

Gellen , d . 31 . Mai 1894.
Der Vorstand.

Ostendorf. Koopmann._

Rastede.
2um Kr-Afön Hnlon küntkei -.

Am nächsten Sonntag, den 3 . Juni d . I . :

GartkiikonM
mit nachfolgendem Kalt,

wozu freundl . eintader A . Reumann.

öckMutwscliiiiU.
Teile meinen geehrten Patienten hierdurch er¬

gebenst mit, daß meine

jetzt Mieder vollständig eingerichtet sind.
Gottorpstraste19. 8 ÄUSI *-

Dentist.
r s« «
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Geräucherte Sommer-Aale, Pfund von

1 an , ff . Störfleisch , Psd . 1,50 Kieler
Voll -Bückinge, 3 Stück 20 ch Riesen-Lachs-
Heringe , Stück 15 -H, ff . Speckflundern, ger.
Schellfische, Seelachs , Knurrhahn ; ferner direkt
vom Gis : ff. Aale in Gelee, Heringe in
Gelee, Ostsee -Bismarck-Heringe, Ostsee -Heringe
in Wein-, Bouillon - und Tomaten -Sauce,
rusf. Kron -Sardinm, Riesen - Brat - Heringe,
Stück 10 alsdann die ausis sauberste
in eigener Marinieranstalt zubereiteten
Rollmöpse und Heringe, L Stück 8 H , Dtzd.
90 ch empfiehlt

Hä . Llumenilial biaobflg . ,
Achternftr . 53.

Die Agentur e I » Hamburger Ci-
garren -Firma ist zu vergeb . Hohe Vergüt.
Verk. vorzugsw . a . Priv. u. Restaur . Bew . n.
ll . 240 ! an ttsinr . Nislsr , Hamburg.

r r
* Sonntag, den 3 . Juni d . I . : §
* « »u. r

z
* Es ladet höflichst ein G . Brunken . ^

! * Letzter Zug nach Oldenburg 10 .35 . *

Familien - Vachrichteu.
Todes -Anzeigen.

Eversten , 31 . Mai . Gestern Nachmittag
1 i/z Uhr entschlief sanft und ruhig nach kurzer,
heftiger KrankheitunsereliebeMutter, Schwieger-
und Großmutter , WitweAlke MagaretheRidder
geb . Schmidt , in ihrem 69 . Lebensjahre , welches
wir hiermit allen Verwandten und Bekannten
tiefbetrübt zur Anzeige bringen.

Heinrich Ridder u . Frau,
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Montag , den
4 . Juni , nachm. 3 Uhr , auf dem Eversten
Kirchhof statt.

Druck und Verlag von B . Scharf, , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg , Peterstraße 5.



den 31. Mai 1894.
Beilage

zu M 184 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Donnerstag,
Stimmen aus dem Publikum.

(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Hütet oder tötet Eure Katze« !
Die meisten Gartenbesitzer in der schönen „ Gartenstadt" Olden¬

burg werden wohl , wiGauch der Einsender dieses , in diesem Jahre
wieder den Kummer erleben , daß sie die lieblichen Vögel in großer
Zahl den bösen Katzen zum Opfer fallen sehen müssen . Bald
findet man eine zerrupfte und angefressene Singdrossel auf dem
Rasen , bald entdeckt man das zerstörte Nest eines Zaunkönigs oder
eines anderen niedlichen Vogels, in welchem noch Tags vorher eine
kleine harmlose Familie ihr fröhliches Leben führte. Das thut
jedem Freunde der schönen Natur herzlich Weh, und er möchte den
garstigen Katzen , die solch' unbarmherziges Morden ohne Unterlaß
unter uns anrichten , gern den Garaus machen , wenn er ihrer hab¬
haft werden könnte . Die Katzen zählen zu den gierigsten Raub¬
tieren und gehören deshalb eigentlich in die Wildnis. Diejenigen
unter ihnen , welche das Vorrecht genießen , daß die Menschen sie als
gezähmte Haustiere in ihren Dienst und Schutz genommen haben,
müßten dieses Vorrechtes sich auch würdig beweisen , indem sie
hübsch bei ihrer Herrschaft bleiben , nicht aber bei Tage und bei
Nacht wild umherschweifen und anderen Leuten zum Schaden und
Verdruß durch ihre Gärten und Häuser schleichen, um je nach Ge¬
legenheit Leckerbissen aus der Küche zu holen oder ein unschuldiges
Vöglein zu erbeuten . Leider ist von dieser Zucht und Ordnung
wenig zu merken ; denn in weniger geräuschvollen Straßen der
Stadt lassen sich alle Tage mehrere von diesen Räubern blicken,
die in allen ihren Bewegungen verraten , daß sie auf Böses sinnen.
Sie scheinen herrenlos sich umherzutreiben , aber anzunehmen ist,
daß sie bestimmten Häusern angehören , wo sie nicht recht satt be¬
kommen , jedenfalls nicht , gehörig , wie es Haustieren zukommt , ge¬
hütet werden . Bekanntlich haben wir ein Vogelschutzgesetz, welches
Erwachsenen und Kindern verbietet , Singvögel zu töten oder die
Eier ihnen ivegzunehmen . Ist es denn damit nicht auch verboten,
daß man diesen räuberischen Eingriff in die schöne Vogelwelt be¬
sorgen läßt durch seine Hauskatze ? Das sollte man doch meinen.
Die Herrschaften , welche Katzen halten , haben auch die Pflicht, sie
auf die eine oder andere Weise in Zucht zu halten. Wer das
nicht kann oder nicht will , muß seine Katze abschaffen, um den
armen wehrlosen Vögeln wie auch den Nachbarn nicht ferner das
friedliche Leben zu stören . Man sage dagegen nicht , daß man eine
Katze halten müßte , um im Hause nicht von Mäusen geplagt zu
werden . Für ein landwirtschaftliches Haus kann das wohl wahr
sein, nicht aber für städtische Häuser. Jedenfalls können die aller¬
meisten Häuser , wo man jetzt Katzen hält, durch Fallen von allerlei
Art von Mausen frei gehalten werden.

Schließlich möchte Einsender , in Uebereinstimmung mit anderen
gleichdenkenden Mitbürgern, dem hohen Magistrat hiesiger Stadt
hierdurch das ergebenste Ersuchen unterbreiten , auf das Halten von
Katzen innerhalb der Stadt eine Steuer legen zu wollen . Eine
Katzensteuer würde ebenso berechtigt sein, wie die längst für's
ganze Land bestehende Hundesteuer . Es ist kaum zu bezweifeln,
daß diese neue Steuer vielen den Entschluß , ihre ganz überflüssigen
Katzen abzuschaffen, wesentlich erleichtern würde.

Aus Mer Welt.
Berlin, 30. Mai. Der Redakteur Dr . Polstorff ist am

Sonnabend aus der Klinik nach seiner Wohnung entlassen worden.
Vorläufig erfordert sein Zustand noch einige Schonung.

Freiburg i. Br ., 29. Mai. Auf dem ganzen Schwarz-
Waid hat es gestern und vorgestern geschneit . Die Temperatur
ist in mehreren Gegenden unter Null gesunken.

Döbeln in Sachsen , 30. Mai. Wegen Widerstands gegen
die Staatsgewalt angeklagt standen dieser Tage der vormalige
Pferdebahnkutscher N. und ein auswärtiger Geschäftsreisender vor
dem hiesigen Schöffengericht . Es handelte sich dabei um ein Zu¬
sammentreffen eines Truppenteiles mit einem Pferde¬
bahnwagen , das im Herbst vorigen Jahres am Schluffe der
Manöverzeit in der hiesigen Bahnhofstraßestattfand. Damals war
ein Leutnant mit seinem Zuge auf dem Pferdebahngeleismarschiert,
obwohl auch der Raum daneben hingereicht hätte, und hierdurch
war ein Straßenbahnwagen am Weiterfahren verhindert und das
Zuspätkommen mehrerer Personen zum Zuge verursacht worden.
Da der Pferdebahnkutscher und jener Geschäftsreisende gegen jenes
Verhalten Einspruch erhoben , trug ihnen dies eine Anklage wegen
Widerstands gegen die Staatsgewalt ein . Das Urteil des Gerichts¬
hofes lautete für beide Angeklagte auf Freisprechung , denn er schloß
sich der Auffassung der Verteidigung an, die dahin ging , daß es
zwar jedermann gestattet sei, auf dem Straßenbahngeleise, das ein
Stück öffentlicher Straße sei, zu gehen oder zu fahren , daß aber
nach der Landes- und auch nach der städtischen Gesetzgebung und
Verkehrsordnungalle Passanten, auch Truppenteile, einem im Geleise
fahrenden Wagen ausweichen müßten.

Trier , 30. Mai. Der „Voss. Z ." wird geschrieben: Das
mit einer gewissen Neugierde erwartete Buch „Wunder und
göttliche Gnadenbeweise bei der Ausstellung des
heiligen Rockes zu Trier im Jahre 1891"

, aktenmäßig
dargestellt von Dr . M . Felix Korum , Bischof von Trier, ist er¬
schienen und bereits bis auf ein Exemplar vollständig vergriffen.
In dem Vorwort heißt es : „Es hat dem Herm gefallen , während
der Ausstellung des heiligen Rockes durch viele auffallende Heilungen
seine Allmacht zu offenbaren und dadurch den Glauben der fremden
Pilger zu belohnen . . . In Betreff der Heilungen , die als eigentliche
Wunder bezeichnet sind, glaube ich (Bischof Korum), um jeder Miß¬
deutung vorzubeugen , bemerken zu müssen , daß niemandim Gewissen
verpflichtet rst, an deren wunderbaren Charakter zu glauben ." Die
Darstellung der einzelnen Fälle der wunderbarenHeilungen geschieht
durch Wiedergabe der sogenannten Akten , die ohne weiteren Kom¬
mentar einander folgen . Das erste Attest des Arztes giebt die
Diagnose der meistens an unheilbaren Leiden Erkranken, das
zweite Attest des Arztes stellt die Heilung der Leiden fest. Dann
kommen die Berichte der Pfarrer und die Zeugenaussagen. Es
werden 11 Fälle wunderbarerHeilungen aufgezählt . Hierauf folgen
Gnadenbeweise an 27 Personen. Zu den 11 durch Wunder Ge¬
heilten gehört auch ein Berliner, namens Johann Wecker. Von den
auf diesen Fall (Nr. 8) bezüglichen Schriftstücken heben wir hervor:
C . Ladh, Curatus bei St . Hedwig , benachrichtigt die hohe kirchliche
Behörde in Trier , daß Frau Wecker, Ehegattin eines Lehrers an
der Berliner katholischen St . Hedwigsschule , mit ihrem kranken Kinde
eine Wallfahrt zum heil . Rock in Trier macht . Herr Sanitätsrat
Dr . Koellen , dirigierender Arzt der inneren Abteilung am St.

Hedwigskrankenhause zu Berlin, bescheinigt der Wahrheit gemäß am
1 . Oktober 1891, daß das Kind des Chordirigenten bei St . Hedwig
in Berlin, Herrn Wecker, mit Vornamen Johannes , an Darm¬
tuberkulose leidet und nach menschlicher Berechnung unheilbar ist.
Rektor Dr . Becker in Trier erzählt , daß er die Hand des Kindes
an den hl. Rock zur Berührung geführt habe und daß das Kind
gesundet sei. Der Vater des geheilten Kindes schreibt an Bischof
Dr . Korum einen Brief, in dem er in überschwenglichen Worten
dis Heilung seines Sohnes berichtet . Dr. Koellen und der Hausarzt
der Familie Dr . Schultze hätten bald nach der Rückkehr aus Trier
seinen Sohn als geheilt erklärt . Dr. Schultze , prakt . Arzt , be¬
scheinigt am 28. Januar 1893, daß der am 12 . August 1887
geborene Hans Wecker vollständig gesund ist . In einem zweiten
Attest vom 20. April bezeugt er, daß der Sohn des Organisten
Wecker an Tübss msssraioa litt und daß wenige Monate vor der
Erkrankung des Johannes W . eine achtjährige Schwester des
Knaben an der gleichen Krankheit verstorben ist. Die Kommission
gelangt hieraus zu dem Gutachten, daß die Heilung auf natürlichem
Wege nicht zu erklären sei.

Königslutter , 29. Mai. Ein überaus trauriger Vorfall
hat sich in Langeleben im Elm ereignet . Seit dem 23. d. Mts.
waren dort zwei Kinder im Alter von zwei und drei Jahren
spurlosverschwunden und alle , auch die eingehendsten Nachforschungen
blieben erfolglos . Gestern endlich fand man die beiden Kleinen,
etwa eine Stunde von ihrem Heimatsorte, tot im Walde liegen.
Sie hatten sich verirrt und sind dann verhungert.

Potenz« (Italien ), 30. Mai . In vorvergangener Nacht fand in
der Gemeinde Aigianelleein Erdbeben statt, wobei drei Häuser ein¬
stürzten und mehrere andere beschädigt wurden . Verluste an
Menschenleben sind nicht zu beklagen . Die Bevölkerung kampiert
im Freien.

Madrid , 27. Mai. Tod eines Stierfechters. Der be¬
rühmteste Stierfechter Spaniens, Espartero, wurde bei dem gestrigen
Kampfe in dem Augenblicke, als er dem Stiere den Todesstoß ver¬
setzte , von dem rasenden Tiere mit den Hörnern so schrecklich durch¬
bohrt, daß er binnen drei Sekunden mit dem Stiere gleichzeitig tot
zu Boden stürzte.

London, 28. Mai. Was die „Nabobs" rauchen. Unter
den unzähligen modernen Ausstellungen ist Wohl eine die „ Einzige " .
Es ist das eine Sammlung von Cigarren , welche die Fürst¬
lichkeiten und Millionäre rauchen . Diese Ausstellung befindet
sich im Savoy-Hotel Hierselbst. Es ist eine Sammlung der besten
Brände von 1888er Havanna-Ernte. Hier ist die Lieblingscigarre
der Rothschilds , dort die eines Kenners wie Lord Northbrooke und
die des Prinzen von Wales. Im ganzen sind 20,000 verschiedene
Cigarrenausgestellt . Ein Cedernholzkabmett enthält 14,000 Cigarren
„IRor äs Euba "

; es ist das „Maß" für die Rothschild -Familie,
die solche drei mal gefüllt zu beordern Pflegt , also 42,000 Cigarren
jährlich . Die Cigarren stellen sich ab dort auf etwa 70 Mk . für
100 und werden auch an andere verkauft , die versteuert 140 Mk.
für 100 zu zahlen pflegen . Diese ist jedoch für die Rothschilds
nur eine Cigarre , die man „im Freien raucht " oder wegzuschenkrn
pflegt , denn bei festlichen Gelegenheiten im Hause werden die großen
lisurz- solmunos in Gold verpackt vorgezogen . Es interessiert
Wohl, daß der Prinz von Wales ganz grüne Cigarren raucht , diese
sind von feiner Qualität , frisch und ungetrocknet.

Ms der Greiywacht!
18 ) Roman in zwei Bänden vonLudwig Habicht.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten .)

„ Hurra , Hurra ! I -upus in tüdula ! " rief in diesem
Augenblicke Lorenz , der wieder durch das Fernrohr geblickt
hatte.

„ Wer ? Die Mercier ? " fragte Camilla erschrocken.
„ Nein , Honorine und Sidonie ; sie kommen den Berg

hinan . Hurra, Hurra, der Drache ist überlistet, sie kommen!
Die Flagge der Liebe laßt wehen!"

Er zog sein Taschentuch, das von recht ansehnlichem
Umfange war und eine breite rote Kante hatte , und ließ es
den Ankommenden entgegenwehen.

„ Nun, Lorenz, was treibst Du für Possen ? " fragte der
Vater gut gelaunt , aus seinem Gespräch mit dem ältesten
Sohne heraus.

„ Der treue Wächter der Burg Girsperg begrüßt die
nahenden Gäste mit schmetterndem Hifthornklang, " antwortete
Lorenz übermütig , und beide Hände hohl an den Mund
haltend schmetterte er : „ Heil , Honorine , Heil ; Selig sehe ich
Sidonie nahen ! "

Jetzt stand auch der Bürgermeister auf. Mit den Worten:
„Damit ist die Sache nun glücklich in Ordnung, " beschloß er
das Gespräch mit dem Vater und trat zu der jugendlichen
Gruppe ; Lorenz empfing ihn mit dem Zuruf: „ Entrunzle
endlich die edle Stirn , hochwürdigster Meister der Bürger,
und sei wieder jung mit den Jungen.

"

„Das will ich,
" lachte Georg . „ Du brauchst mich nicht

erst zu mahnen .
" Er eilte dem Bruder voran den nahenden

Schwestern entgegen.
Honorine und Sidonie trugen beide noch Trauerkleider

da diese aber dem warmen Tage gemäß aus leichten, luftigen
Stoffen bestanden und der Zierraten von schwarzem Schmelz
und schwarzen Spitzen nicht entbehrten, so waren sie eher ge¬
eignet, die Erscheinung der jungen Mädchen hervorzuheben,
als sie zu beeinträchtigen. Besonders war dies mit der
blonden Sidonie der Fall, aus deren fein geschnittenem
Gesicht, das aber trotz aller Harmonie der Züge nicht schön
genannt werden konnte, ein Paar lebhafte Augen hervor¬
leuchteten, die je nach der Gemütsverfassung ihrer Besitzerin
bald grau , bald dunkelblau, bald schwarz erschienen . Ihr
sonnig heiteres Gesicht sah wie eine Rojenknospe aus der
Umrahmung des schwarzen Crspehütchens hervor ; ihre kleine,
zierliche Gestalt mit dem leichten, tänzelnden Gange bildete
einen artigen Gegensatz zu der hohen, schlanken Honorine , die
gemessen einherschritt und über deren ganzes Wesen ein tiefer,
beinahe schwermütiger Ernst gebreitet war . Sidonie flog in
Camillas Arme und begrüßte dann mit heiterem Zuruf
Vater und Söhne Candidus , sowie den ihr ebenfalls be-

— Der Kaiser als Komponist . Vor einigen Wochen er¬
regte die Meldung Aufsehen , daß Kaiser Wilhelm bei seinem jüngsten
Besuche des Grafen v . Görtz in Schlitz die Musikkapelle dirigierte,
die ein von ihm komponiertes Lied spielte . Der Berliner Korrespon¬
dent des Londoner „Daily Telegraph" , Mr . Bashford , berichtet
nun einige interessante Einzelheiten bezüglich dieses Vorganges. Der
Text des Liedes ist vom Grafen Philipp Eulenburg , dem jetzigen
Botschafter in Wien (früher in Oldenburg ) verfaßt. Er hat den
Kaiser bekanntlich auf seinen Nordlandsfahrten begleitet , ist selbst
ein trefflicher Musiker und hat einige nordische Balladen gedichtet,
von denen Kaiser Wilhelm eine komponiert hat. Sie führt den
Titel „Sang an Aegir ." In Schlitz sang Kaiser Wilhelm
das Lied , während Graf Görtz ihn auf dem Klavier begleitete.
Es befand sich damals der königliche Musikdirektor Kluhs mit seinem
Musikkorps in Schlitz , wohin er wegen der Kaiserfestlichkeiten berufen
worden war. Kluhs, früher Kapellmeister bei dem 5 . Fußartillerie-
Regiment, hat jetzt eine Art Musikschule in Mansfeld und dirigiert
eine von seinen Schülern gebildete Kapelle . Graf Görtz schlug vor,
Herrn Kluhs das Lied zum Arrangieren für Orchester zu übergeben.
Der Kaiser ging darauf ein und überlieferte das Manuskript an
den Musikdirektor mit eingehenden Instruktionen. Kurze Zeit darauf
spielte die Kapelle das Stück dreimal vor dem Kaiser , der alsdann
den Taktstock ergriff und selbst die Abspielung des Liedes dirigierte.
Herr Bashford erzählt : „Der Kaiser war mit dem Arrangement
nicht minder wie mit der Ausführung desselben ungemein zufrieden.
Kurze Zeit darauf wurde das Lied des Kaisers in einem Konzert
in Mansfeld aufgeführt und gefiel , ohne daß man den Komponisten
kannte , so ungemein , daß es dreimal wiederholt werden mußte. Es
ist in der That ganz entschieden anziehend und charakteristisch und
trägt Zeichen eines Talents, das man bis jetzt dem Kaiser nicht
zutraute. Das Lied beginnt mit den Worten:

„O Aegir, Herr der Fluten,
Dem Nix und Neck sich beugt !"

Auf Streichinstrumenten in einem geschlossenen Raume gespielt,
würde die Komposition sicher noch wirksamer sein. Eine Passage
für Tenor ist besonders wirkungsvoll und geschickt arrangiert: „So
wahr dein flammend Auge den Ansturm noch so wild . . ." Gegen
Schluß geht der kaiserliche Komponist in den rein militärischen Stil
über und den Schluß bildet eine altertümliche Trompetenfanfare.

Hofmann d. Fallerslebens Lied „Deutschland , Deutsch¬
land über Alles " hat sich von Sammlern manches gefallen lassen
müssen . So heißt es in einem Liederbuch zum Gebrauch von
Schweizern in Vers 2:

„Schweizerftauen , Schweizertreue
Schweizerweinund Schweizersang."

Ein anderer schweizer Liederverbesserer nahm indessen doch An¬
stoß an dem „Schweizerwein" . Er setzte deshalb wie folgt:

„Schweizerherzen , Schweizertreue,
Schweizer -Biederkeit und Sang ."

Aber auch die deutsche pädagogische Litteratur fand die „deutschen
Frauen" und den „ deutschen Wein" für die deutsche Schuljugend
unsingbar und unzulässig . So tönt es denn jetzt vielfach aus den
Schulzimmern:

„Deutsche Sitte , deutsche Treue,
Deutscher Mut und deutscher Sang ."

kannten Cabannes.
„ Hier sehen Sie Schneewittchen oder Dornröschen , das

der bösen Fee entronnen ist,
" scherzte sie.

„ Bevor oder nachdem der Königssohn sie geküßt hat ?"

neckte Lorenz.
„ Nachher ! " erklärte sie mit drolliger Würde und wies

ihn mit majestätischer Gebärde von sich ; „ es hätte wahrlich
eines Ritters bedurft, uns zu erlösen, die arme Honorine
hat den Kampf ausfechten müssen,

"
setzte sie ernster werdend

mit einem traurigen Blicke auf die Schwester hinzu , welche
den ihr dargereichten Arm des Bürgermeisters genommen
hatte.

„ Hat Madame Mercier Ihnen wieder Hindernisse in
den Weg gelegt, als sie erfuhr , daß Sie zu uns gehen
wollten ? " fragte Vater Candidus.

„ Hindernisse,
" antwortete seufzend statt der Schwester

Honorine ; „ unser ganzes Leben ist ja, feit sie in der Villa
ist , nur aus Hindernissen und Widerwärtigkeiten zusammen¬
gesetzt .

"
„ Macht sie denn gar keine Anstalten zum Aufbruch ? "

fragte der Bürgermeister , und der Vater sagte ingrimmig
lachend:

„ Welche Frage , Georg , für so naiv hätte ich Dich nicht
gehalten, eine solche Erwartung zu hegen ; ich wußte von An¬
fang an , daß die nach berühmtem Muster sagt : Hier bin ich,
hier bleib' ich !"

„ Sie haben leider vollkommen recht,
" versetzt Honorine;

„es ist vom Fortgehen keine Rede mehr ; sie hat sich ein
par große Koffer voll Sachen aus Paris schicken lassen und
gebärdet sich jetzt , als ob sie die Herrin der Villa wäre .

"

Camilla hatte unter diesem Gespräch den Freundinnen
die Hüte und die leichten Umhänge abgenommen und sie ins
Haus getragen, und nun erschien auch schon Frau Michel, die
verläßliche Wirtschafterin, eine kräftige Frau mit offenem,
Zutrauen erweckendem Gesichte, in halb städtischer, halb länd¬
licher Kleidung, die dampfende Kaffeekanne und den Topf
mit fettem Rahm tragend.

Die Gesellschaft gruppierte sich um den Tisch, der Kaffee
wurde eingegossen und samt dem Kuchen herumgegeben, und
während dessen ging das Gespräch über das alle gleich leb¬
haft interessierende Thema weiter.

„ Unser Zimmer hat sie für sich in Beschlag genommen,
ein par andere mit allerlei Trödel , den sie aus Paris be¬
kommen hat , vollgestopft, und wir müssen uns mit der Mansarde
begnügen," erzählte Sidonie , „ und wer weiß, ob sie nicht
demnächst auch noch für diese Verwendung hat. "

„Sicher, " fügte Honorine hinzu ; „ Henri 's Zimmer ist
auch schon in Beschlag genommen.

"

„ Wo soll denn der bleiben, wenn « nach Hause kommt? "

fragte Camilla.



„ Das ist 's eben , er soll nicht kommen . Auch ich werde
ja entfernt ! " rief Sidonie , und ihr lachendes Gesicht ward
jetzt von einer Wolke beschattet.

„ Du? Wo kommen Sie hin ? Was soll das heißen? "
riefen Camilla und die Brüder gleichzeitig , während Candidus,
die Stirn runzelnd , brummte : „ Also doch ! So haben alle
meine Vorstellungen nichts gefruchtet! "

„ Ich komme zum 1 . Oktober noch auf ein Par Jahre
in ein französisches Pensionat , wohin, weiß ich noch nicht,"
berichtete Sidonie.

„ Aber Du solltest ja Ostern nach Hause kommen!
Warum bleibst Du nicht bis dahin bei Fräulein Meinhold ? "
fragte Camilla erstaunt.

„ Weil Madame Mercier liebevoll besorgt um Sidonie
ist und findet, daß dort ihre Ausbildung vernachlässigtworden
ist, " antwortete Honorine mit großer Bitterkeit.

„ Aber warum giebt denn Madame Menetret das zu ? "
rief Lorenz kopfschüttelnd.

„ Hat die arme Tante denn überhaupt noch einen
Willen ? " fragte Sidonie dagegen. „ Sie wäre gewiß heute
gern mit uns heraufgekommen, aber sie wagte gar nicht, den
Wunsch auszusprechen.

"
„ Madame Mercier schleppt sie heute zum Marienfeste

dreimal in die Kirche und wollte auch , daß wir mitgingen;
es gab einen entsetzlichen Sturm , als wir erklärten, wir
wollten den heutigen Nachmittag hier zubringen, aber ich habe
ihm getrotzt," sagte Honorine . „ So wie die Dinge jetzt
liegen, kann's ja doch nicht bleiben; ich halte es nicht mehr
aus.

"
„ Verlaß Deine Tante nicht, Honorine, " warnte der

ältere Candidus ; „ laß sie nicht gänzlich in die Gewalt der
Mercier fallen.

"
„ Darin befindet sie sich doch schon,

" grollte das junge
Mädchen ; „ es ist gar nicht zu beschreiben , worauf sich die
Herrschaft der Frau erstreckt . Es dürfen nur Gerichte auf
den Tisch kommen , die sie gern hat ; es darf keine deutsche !
Zeitung , kein deutsches Buch mehr gelesen werden.

" z
„ Die Bilder des Kaisers und des Kronprinzen , die ich >

in meinem Zimmer aufgestellt hatte , hat sie weggeworfen ! " 1
rief Sidonie empört . - s

„ Sie hat der Tante sogar den Schlüssel zum Geldschrank >
abgenommen, besorgt alle Ausgaben , und es ist stets ein >
Kampf auf Leben und Tod , ehe sie etliche Mark herausrückt ; z
Jeannette wird immer ganz hochrot im Gesicht,

" erzählte «
Honorine weiter. !

„ Aber warum läßt sich denn Madame Menetret das f
alles gefallen? Weshalb wirft sie denn die unverschämte H
Person nicht aus dem Hause ? " rief der Bürgermeister , und r
seine ehrlichen Augen stammten vor Entrüstung . „ Du solltest
das nicht dulden, Vater , Du solltest einschreiten."

„ Das habe ich mehrmals versucht, aber vergeblich; was
ich zu erreichen vermochte, habe ich Dir bereits mitgeteilt,"
war die traurige Antwort.

„ Aber ich begreifenicht ; liebt sie denn diese Frau ? " fragte
der Vetter.

„ Nein , sie suchtet sie , das ist das Geheimnis, " sagte
Honorine düster ; „ o , diese Frau ist der böse Geist, der uns
allen das Leben vergiftet.

"
„ Sieh die Dinge nicht so düster an , Kind, es kann noch

alles gut werden ; ich verzweifle noch nicht daran , Deine
Tante doch einmal zu einer energischen That anzustacheln.

"
„ Ach , sie läßt sie ja nicht aus den Augen, " seufte das

junge Mädchen ; „ als sie in der vorigen Woche einmal
Migräne hatte , und Tante Elodie während dieser Zeit einen
Ausgang unternahm und ein Par Stunden fortblieb , hat sie
ihr nachher einen furchtbaren Auftritt gemacht und ihr Un¬
dankbarkeit, Herzlosigkeit, ja ich glaube sogar Gottlosigkeit
vorgeworfen.

"
(Fortsetzung folgt .)

Farmliennachrichten aus dem Herzogtum
(Aus den SLandesamLsbüchern der betr . Gemeinden .)

(Nachdruck dcrboten .H
Gemeinde Wildeshansen . Geboren : dem Arbeiter

Freudenberg 1 T. ; dem Lohgerber Stegemann 1 T. ; dem Weiß¬
gerber Heinrich Becker 1 T. ; dem Neubauer Dierßen 1 T. ; dem
Kaufmann Schnittker 1 T. ; dem Bürgermeister Schetter 1 S . ;
dem Bäcker Daming 1 S . ; dem Goldarbeiter Lämmel IS . —
Eheschließungen: Restaurateur Johann Hermann Hehko Jacobus
Fischer, Emden, und Haustochter Margarethe Charlotte Siemer.
— Gestorben: Heinrich Friedrich Gerhard Cordes , 4 I . ; Marga¬
rethe Elisabeth Auguste Koch, 6 I . ; Ehefrau Moderine Antjeline
Kammann, 89 I . ; Heinrich Friedrich Gerhard Stöver, 1 I . ; Witwe
Sophia Gesina Stegemann, 80 I . ; Luise Ahlers, 4 I . ; Agnes
Antonia Stegemann, 3 I.

Gemeinde Hohenkirchen. Geboren : dem Zimmermeister
Ant. I . Hinrichs , Mederns, 1 T. ; dem Arbeiter Gerd I . Ulferts,
Hohenkirchen , 1 T. ; dem Klempner Georg Friedr. Ferd. Langmack
daselbst, 1 S . — Aufgebote: Dienstknecht Tade Janßen Dekena,
Neugarmssiel, mit DienstmagdEttje Hinrichs Würdemann, Neuschoo;
Disnstknecht Heinrich Eilts, Neu - Augustengroden , mit Dienstmagd
Marie Henriette Elise Rocker daselbst . — Eheschließungen:
Dienstknecht Eilt Geldes, mit Dienstmagd Gesche Margarethe Ger¬
hardine Folkers ; Dienstknecht Hinrich Gerhard Ulfers, mit Dienst¬
magd Hillena Marie Frerichs ; Dienstknecht Edo Siemen Ufken,
mit Dienstmagd Gerhardine Marie Juliane Heyen ; Landwirt
Bernh. Julius Bruhnken, mit Haustochter Annche Johanne Janssen.— Gestorben: Schneider Tobe Christian Toben, 43 I . ; Frerich
Jacobs Lübben , 4 I . ; Peter Böning, 1 I . ; Arbeiter Johann
Hinrich Taddiken , 85 I.

HmrdeS « GsÄSkhe MM BsEehks .,
Berlin, 30. Mai. Von der Börse . Auf schwaches

Wien eröffnete die Börse in leitenden Banken , österreichischen
Fonds und Bahnen niedriger , da Wien auf die Nachricht von
Stambulows Rücktritt verstimmt war. Heimische Banken wurden
dadurch in Mitleidenschaft gezogen . Dagegen zeigten Montan¬
werte guten Widerstand auf vielfache lokale Deckungen und in
der Erwartung eines günstigen Berichtes des Kohlensyndikates.
Buenos Aires-Anleihe höher auf den Rückgang des Goldagios in
Argentinien um 18 Proz. Russenmarkt ruhig . Russische Noten fest.
In der zweiten Börsenstunde lag das Geschäft still . Montanwerte i

behauptet . Italiener fest. Heimische Anlagen stetig . Nachbörse
matt. Italiener gedrückt. Banken schwach auf Wien, von wo
ungünstige Situationsberichteaus Pest gemeldet werden . Montan¬
werte matt. Heimische Anlagen schwächer. Privatdiskont 1 °/s Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 30. Mai . Der
Ton in den auswärtigen Berichten ist schon heute wieder recht
matt. Die Haltung des hiesigen Getreidemarktes ist denn auch
dieserhalb eine gedrückte, und namentlich Weizen hat für nahe
Lieferung infolge von Realisierungen wesentlichen Rückschritt er¬
fahren . Auch Roggen ist merklich billiger verkauft worden , ebenso
hat Hafer, mit Ausnahme des Mai , nicht ohne Preisermäßigung
Käufer gefunden.

WttterrmgsbeobachkmKen in Oldenburg

Oldenburg , 81 . Mat.
Spar - und 8sih - B « « k

x « ? s bericht der Oldenbnr
gekauft

pCt.
, . , 1-36,70

. . . 101,70
. . . . 90,10

. . - 38,75
HHer.)

4 PTt. Deutsche Keichsoxkeitz«
3 '/ , pTt. dv. de.
? pTt . do. ds.
S -/ , PTt . OldenS. Korrsols . .

Mücke L 106 im Verkauf
3 PTt. Oldenb . Prämien -Anleihe .

'
- ISS

4 pTt. Preußische konsolidierte Anleihe . . 106,80
3 '-/ , PCt. do.

'
ds - do. . . . 101,98

L pTt. d ». ds . ds , . - 90,10
3 '/- PCL. Bremer Staats -Anleihe - . . . 88,90
3 '/- pEt. Hamburger Rente . . . . . . . 99,70
4 pTt. Oldenb. Kommunal-Anleihe« . . . . 101
4 M . do. ds . (GtüSr L ISS K ) - 101.25
SV- PCL. ds . ds . . . . , 98
S '/ , PCL. Oldenb. Bod « ckredtt -PsMdS « efr -MndSsch 100,80
3 '/- PW. Altonaer Stadt -NnleHe . . . . . . . 97,20
4 PCL. Dae -nstädter d » . . . . . . .
4 PTt. Eutin-Lübeck » Prwr .-OWMim en . - 101
3V, PCt. Weimarische Gtsdt -NnMtze . . . —
5 PTt. Italienische Reste . . . . . . . . 77

(Stücke von L0M -S srk. und darüber. '
5 PCt. Italienische Rente . . . . . . . 77,10

(Stücke von 4600 und 1600 fr?.)
3 pCt. Italienische Eisensahn -PrisrWten , ZkMMfv 48,30

(Stücke von 800 Lire im VerkaufPCL. höher.;
4 PCt. Ungarische Goldrmte (Stücke von 100V 97,80
4 pCt . do. (Stücke V»« 880 R / 97,60
4 pCt. Pfandbr . d . BeaimschSHmmov . Hypothek?'« . IvI .SO
4 pEt . Pfandbr . d . Preuß . Bsden -Krsdit-Uktien-B «Ä Ll.0,7S
SV, PCL. Pfandbriefe der Rhein . HypotHeksE «^ 98,70
5 Mt . Bitfelder Priorität , . . .. . . . . isv
5 PCL. Borussia- Prioritäten
4 pTt. GlaShüttrrr-Priorttitte « rückzahlbar 1VL lew
4 V-pSt . Wsrps -Gpinnerei - Prisritäienj rüH »W . 1 öS 99
Sldeuvurgische LandsZbWik-MLien . . . . -

(40 PCt. Anzahlung und S pTt. KuS 4»»
31. Dezember 1öS3 .)

Oldenburg . Klashüttrn -AMe « dv«- ' 1 a .. .:
Nldenb .-Psrtug . Dampffch.-Reed .-Nr;« n

(4 pTt. ZinS vom 1 . Januar .)
WarPSspinmrei - Prioritäts - Aktien LL . «umrML —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 108 w 168,35

„ Äondon „ für .! L. ,, . . 80,348
» „ Rew-Uork „ für! Ds " . . 4155

Holländische Banknoten für ! v Gulden . 16 79
An der Berliner Börse notierten zss? ' - ,

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Nktiee —
Oldenburg . MseuhMeu -Mtte « ( Augustfeh« ' 62 pCt. B.

Oldenb . Verficher.-SssrllschsftS - Aktien per St . —
Diskont der Deutschen ReichSSanl 3 pCt.
Larlshm - zikS ds. do 4 pCt.
Unser ZinS für Wechsel 4 pTt.

So. do . Ksnto - Korrenr 4 pTt.

Oldenburger Marktpreise
vom 31. Mai . 1894.

V-Butter, Waage . .
Butter, Markthalle
Speck , geräuchert .
Speck, frisch . .
Hammelfleisch . .
Kalbfleisch . . .
Flomen . . . .
Schinken , geräuchert
Schinken , frisch
Rindfleisch . . .
Schweinefleisch . .
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst, frisch .
Eier, das Dutzend
Hühner , Stück . .
Enten,. zahme , Stück
Spargel . . .
Kartoffeln , 25 Liter
Wurzeln , junge , si Bund
Steckrüben , Stück
Zwiebeln , Pr . Liter

"
Stachelbeeren , Liter
Schalotten 4 Bund
Spitzkvhl , Kopf
Kohl , weißer , Kopf
Kohl , roter, Kopf.
Blumenkohl , Kopf
Torf 20 lll . .
Ferkel 6 Wochen alt

Jever , 29 . Mai. Dem
229 Stück Hornvieh , 79 Schafe und Lämmer und ca. 260 Schweine
zugeführt . Es waren einige auswärtige Händler erschienen und
entwickelte sich ein mittelmäßigerHandel bei bekannten mäßigen
Preisen . Junge hochtragende , sehr schwere Kühe bedangen 375 Mk .,
mittelschwere Milchkühe , welche kürzlich kalbten , erzielten 240 bis
270 Mk . ; jährige Stiere 110— 120 Mk . Der Handel auf dem
Schafmarkt war unbedeutend . In Ferkeln entwickelte sich wieder
ein flotter Handel, die Preise waren abermals gestiegen . Man be¬
zahlte für 4 Wochen alte Ferkel 16 — 18 Mk . , für schöne große
Tiere 19 Mk . Nächster Markt am 5 . Juni.

Aus Ostfriesland , 28. Mai. Während der Umsatz in Vieh
anfangs Mai sich sehr lebhaft gestaltete , hat der Handel in den
letzten Tagen einen starken Umschlag erlitten . Fremde Händler,
namentlich Westfalen , Rheinländer und Sachsen , kommen jetzt nur
spärlich . Die Ursache von dem Geschäftsrückgang liegt in der seit
Wochen anhaltenden Trockenheit , welche dem gedeihlichen Wachsen
der Futterkräuter sehr nachteilig ist. Die Weiden find bereits ab¬
gegrast und der Nachwuchs ist nur sehr spärlich , so daß das Weide¬
vieh kaum ausreichende Nahrung mehr finden kann . Für gute
hochtragende Kühe wurden in den letzten Tagen bis 450 Mk . be¬
zahlt , in vereinzelten Fällen 510— 530 Mk . Kühe mittlererQualität
bedangen bei schwacher Nachfrage bis zu 300 Mk . Fettvieh kommt
zur Zeit wenig zum Angebot . Im allgemeinen macht sich ein Preis¬
rückgang bemerkbar , der oft 10 — 15 pCt . beträgt.
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89 . 15

80,445
4,198

Waren

von A. Schulz , Optiker.

Monat.
i Barometer

Th -rvw . ! Passerm-ter ! ^ ^ „" NS ^ An.
Lufttemperatur

Monat. ' höchste, niedrigste
39 . Mai.
8 . Mai.

7U. Nm.
8 „ Vm.

-s - 10,3
4 9,6

757,8
7 - 7,4

27 . I1 .4IL0. Mai.
17. N,7j3l . Mai.

-̂- 12 i -j- 6,1

s
Linden meine niAsrrvüstliebsn , boob-
slsganten tlbvviatstollv , in sllsri
modernen bellen u. dunklen varbon,
tnr ^ .NLÜgs n. valstots Anerkennung,
dsdsrmann verlange Vlustsr.
^ ckolk vster , Roers sin HI,ein 48.

v-ut-ckss Nstckspatsnt No . SS 882. Bon 1200 deutschen Professoren und
Aerzten geprüft u . empfohlen . (Man lese die Broschüre mit den Gutachten , welche von
rttlgge Oo . I-nar, ><fuvt s . NI. gratis zu beziehen ist.) btsus-to u . »Ivkungsvolwts

MunäiksSissidv
da absolut unscliädttch und daher Sou-, VsssIIns-, Olyosrlns-, vaudot -, II. a.
S -rld -n vorzuzleacu . Srhiiltlich L Mb. ! .— u . In Tuben zu bo Pfg. in den Apotheken.
Die Verpackung muh die Patent-Nr . SSbSS tragen . Mhrrheu .LrSme ist der Patent !- :,
Mge Auszug dcS Mprrbcn -Harze».

Äsliung SM >3 . u . 14. luni.

500,000 « A-k
als im xünsiigstsil l?s1lo distst äis Hsnidlirxvr
xrossv Kelck -Verlvsllllx , nsLolnz vorn Staats Zsnslunizt uuä
Karautisrt ist.

Vis vortsilvakts Liu-
riobtungcks« nsusi: klsnss
ist äsrart , ässs im l -snks
vou »esiliASll Llonstss
äureü 7 Llasssv von
110,060 l -vser » 35,408
<risv>i!»iir im 6ssai»t-
bstrsxs von

1V .4S8 .42S

Lur siedsrsll Llltsvbsi-
äusz kommsil , äsruntsr
dsLlläk« sied Ilsupt-
trs§er von eventuell

589 .068
« sric

sxseisll »der

1L 300000
1 L 200000
L L 100600
2L 7506«
1L 76000
1L 65000
1L 66000
1ü 55000
2L 50000
1L 40000
5 L 20000
3L 15000

10000
5000
3000
2000
1506
1909
500
148

26 L
56 s

106 L
258 L

6 s
756 L

1237 L
33950 L

! 18S91L ^ 3V0 . 200.
! L50 . 127 . 100 , 94. 67.

4V . 26.

Von cksn disrnsdsn vsrLöiednstsn
6svinusn gölsnzen in erster iilssss
3000 im ÄssamtdetraZe von Llark
138,760 snr VsrlosnnZ.

Der Hauxttrsiksr Ister iOssse be¬
trügt 50,000 uncl steigert sied in
2tsr ank ^ 55,000 , 3tsr 60,000,
4ter «5,000 , Ster ^ 70,000,
6ter ^ 75,000 , in 7tsr adsr ank
svsnt. 500,000 , sxse. 300,000,
200,000 stv.

vis nävkste Gsvillllsisduvg erster
LIssss ckisssr grossen vom Ltssts
gsrantierten Vslä - Verlosung ist
amt lieb ksstgestslit nnä üncket

8okon am !3 . u . 14. luni sialt
und dostst disrru

1 ganses Orix .- Vos Usrd 6
1 dalbss „ „ 3
1 visrtsl „ „ 1 .50

Llls Vuttriigs werden sofort gegen
kinsonäung oder kisolniadms des
vetragss mit der grössten Sorg¬
falt ».nsgsküdrt und erdslt dedsr-
msnn von uns die mit dem Stsats-
zvaxpell vsrssdsnen Original - dose
selbst in llünden.

von s ^ ikiiungen « erden dis sr-
forävriioksn amtilvks» Pläne gratis
dsigsfügt, aus WSioken so« odi Äis
Einteilung der Ls« inne auf dis
versodisdenss Itlasssnriekungsn , a!s
auok dis dstrsifsndsn kiniagsdetrags
m erseksn sind, und senden wir nsod
jeder riekung unsere» Interessenten
unaufgefordert amtliode dlstsn.

L.nk Verlangen versenden vir den
amtliekönkian franko im Voran« sur
Linsiodtnadme und erklären uns
ferner bereit , niobt konvsnisrsnd
dis Voss gegen kaeksablung de«
Letragss vor der Aiebnng «nrüok-
Lunebmen.

vie ^ .usrablnng der vevinns er¬
folgt xlanmassig prompt unter
Ltssts -Larantis.

Unsere Loliekte var stets vom
vlüeks besonders begünstigt und
baden vir unseren Interessenten oft¬
mals dis grössten vrecksrsusbsrabit,
n . a. »olobs von Llark 250 .000.
ISO,000, 80,000, so . ooo , 40,000
sto.

Voranssiobtlieb kann bei einem
soloben auf der solidesten Last«
gegründeten vnternsbmsn überall
auk eins ssbr rege Leteilignng mit
Lsstimmtbsit gsrsobnet vsräen , man
beliebe dabsr sebou der naben
2iskung balber alle Aufträge bal¬
digst direkt sn riebtsn an

LauLwAM L 8LW8L,
Zank- und IVeobsslgssvbäftin

Vir danken unseren gsebrtsn Lunden für das uns!
i bisber gesebenkts Vertrauen und da unser Haus seit einer
langen itsiks von labres überall bekannt ist , bitten vir alle!
viezsnigsn , vvlebs sieb für sine unbedingt solide Keid -Vsr- 1

! iosnag intsreosiersn und darauf baitsn , dass ibrs Interessen!
! naob jeder Liobtung bin vsbrxöllommeu verden , sieb nur j
gans direkt vertrauensvoll an unsere virma ILaulinano L'

! ^ iinon in KaindorK ru vsudsn . IVir sieben mit keiner j
! anderen virma in Verbindung und baden aueb keine Agenten
mit dem Vertrieb der Originalloss ans unserer Lollekts be¬
traut , sondern vir vsrksbren nur direkt mit unseren verton j
Lnadsn und diessiden gemessen dadureb alle Vorteils des;
direkten Lsaug». ^ .Us uns augsbenäen Lsstellnogen vsrdsn
glsieb registriert und promptest eü'sktuiert.

llasersr ssirma ist soitons dos itobsn Orossberrogi . !
! Oldsnlttt'g . Ltaatsministsriums dis Osaosssion rum Verkaufr
! disssr vrigina ! - kose im Krsssbsrrogtum Oldenburg erteilt j
! «ordsn.



Anzeigen.
Edewecht.

Die Unterhaltung derGemeindewege und
Lieferung des Sandes von jetzt an bis
1 . Mai 1895 soll pfänderweise öffentlich aus¬
verdungen werden und sind dazu folgende Ter¬
mine angesetzt:

I . für Nord -Edewecht I auf Montag,
den 11 . Juni , nachm . 2 Uhr, in Frau
Marken Gasthaus;

II . für Nord -Edewecht LI auf Diens¬
tag , den 12 . Juni , nachm . 2 Uhr,
in Schröders Gasthaus;

LH für Süd -Edewecht auf Mittwoch,
den 13 . Juni , nachm . 2 Uhr, in
RenkerUs Gasthaus;

LV . für Osterscheps auf Donnerstag,
den 14 . Juni , nachm. 1 Uhr, in
Oltmers ' Wirtshaus;

V . für Westerscheps auf Freitag , den
15 . Juni , nachm , 1 Uhr, in Bölts^
Wirtshaus;

VI . für Jeddeloh und Scharrel auf
Sonnabend , den 16 » Juni , nachm.
1 Uhr , in ^ Witte s Gasthaus zu
Jeddeloh.

Reflektanten wollen sich pünktlich zu den
Terminen einfinden.

Der Gemeindevorstand.
Züchter.

Edewecht . Die zur Instandhaltung des
Jeddeloher Wiesenweges von der Schule bis
zu Friedr . zu Jeddeloh 's Stelle erforderlichen
Arbeiten, als Musschiesten und Verebnen
des Sandes , Ausräumung der Seiten¬
gräben u. s . w . sollen am

Sonnabend, den 8. Juni d . Z .,
nachm . 3 Uhr ansgd . ,

streckenweise ausverdungen werden. — Ver¬
sammlung beim Schulhause in JeddelohII.

Der Gemeindevorstand.
_ _ Züchter. _

Edewecht . Die Reparatur mehrerer
Gemeindebrücken in Osterscheps , Wester¬
scheps und Jeddeloh und die Herstellung einer
steinernen Brücke am Portsloger Wege
soll am

Montag, den 4 . Zum d. Z.,
nachm . 3 Uhr,

in Renken s Wirtshause zu Edewecht ver¬
geben werden und erteilt Unterzeichneter schon
vorher jede Auskunft über die erforderlichen
Hölzer und Steine re.

Der Gemeindevorstand.
Züchter.

Jeddeloh 5 . Der Vau eines Kellers
im Schulhause zu Jeddeloh L soll am
Sonnabend , den 2 . Juni , nachmittags
5 Uhr , an Ort und Stelle öffentlich mindest-
fordernd ausverdungen werden.
_ Der Schulsurat.

JagdtmMchtuiig.
Die Jagdnutzung in der Gemarkung Detern

zwischen und in der Nähe der Bahnstationen
Stickhaüsen und Augustfehn belegen, soll auf
6 Jahre verpachtet werden.

Termin dazu ist auf
Sonnabend, den 9 . Zum d . Z .,

nachmittags 4 Uhr,
im Jansteu 'schen Wirtshause Hierselbst an¬
beraumt . Die Bedingungen werden im Ter¬
mine bekannt gemacht.

Detern , den 7 . Mai 1894.

JmmM-Berkauf.
Wardenburg . Der BrinksitzerH . Drees

daselbst beabsichtigt seine

Brinksitzerstelle,
bestehend aus . Wohnhaus , SchMNk,

Schweineftall und ca. 15 Jück —
105 Scheffelsaat Garten- , Acker-,
Wiesen - , Weide - und Nadelholz¬
ländereien,

mit Antrit auf Vereinbarung , geteilt oder im
ganzen, unter günstigen Bedingungen für jeden
irgend annehmbaren Preis zu verkaufen, wozu
Liebhaber sich am

Sonnabend, den 16 . Zum d . Z.,
nachm . 4 Uhr,

tn Brnns ' Wirtshanse zu Wardenburg
einfinden mögen, um zu unterhandeln.

D . Wachtendorf.

Gras - Verkauf
in der

Zan-Hatter Marsch.
Der BaumannHeinr . Steenken , H. A.

Backhus , I . F . Harms , LehrerSchröder
und Joh . Strodthoff lassen am
Montag , den 11 . Juni d . I . ,

nachm . 3 Uhr,
das Gras aus ihren Uiesel-

unelen (etwa Lg Zucks
in passenden Abteilungen öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer wollen sich auf Steeuken's Wiese ver-
samweln, wozu einladet I . F . Harms»

Querenstede . Roggen -, Gersten - « .
Mais -Mehl gebe zu den billigsten Tages¬
preisen ab , nur gegen bar » G . Oltmanns.

Zu verk . eine junge , milchgebende Ziege
ohne Hörner . Sonueüstratze 12.

Zu verk . Kopfsalat . Ziegelhofstraße 6.
Henne mit 16 schw . Jtal . - Küken zu

z verkaufen. Bürgereschstraste 4.
z tlLLein Geschäft ist Vvm 1 . Juni an nur bis
H abends 6 Uhr geöffnet,
f Camilla Geiler , Haarenstr. 15.

Streichfertige
alle trockenen Malerfarben , gekochtes Leinöl,
Terpentinöl , Siccatis , sämtiche Sorten Lacke,
Fustbodenöl mit und ohne Farbe, sowie alle
Sorten Pinsel empfiehlt in bekannter Güte

Lrn8l lllosisrmann,
SLanstraste 14,

neben Herrn Hofschlachtermeister Korengel.

Der Jagdbevollmächtigte.
R . Kastens._

Oeffeutl. Verkauf.
Zwischenahn . Der Köter Eil . Oeltjen

und Konsorten zu Haarenstroth lassen am
Sonnabend , den 16. Juni d . I . ,

nachm . 2 Uhr ansgd .,
in und bei Eil . Oeltjen 's Wohnhause:

1 nahe am Kalben stehende Kuh,
1 Quene,
4 alsdann 3 Mon . alte Schweine,
18 Sch . S . sehr gut stehenden

Roggen, gegen Hagelschlag ver¬
sichert,

6 Sch . S . Kartoffeln,
2 „ „ Hafer,
3 „ „ Klee,
1 Tagewerk Gras,

auch: 1 eich . Glasschrank, 2 vollst. Betten,
1 Paar Wagenleitern , 1 Jagdflinte und
verschiedene sonstige Sachen,

sowie36 Stämme Eichen — gutes Bork¬
holz — ,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
laufen.

Kaufliebhaber ladet ein I « H . Hinrichs.

Fußboden-Lacke
in allen gewünschten Sorten, mit und ohne

Farbe , empfiehlt
Li nst k !08t6l '

M3NN,
Stanstraste 14,

Spezial- Geschäft in Farben , Lacken und
Maler-Artikeln.

Cernent - Dachplattem
o . n .-p . !ye. 49238.

Patent, in allen Ländern ; schön , leicht,
dauerhaft , Wetter- und frostbeständig.

Einfache Verlegung , keine Reparaturen,
besser und billiger als Schiefer , absolut wasser-
und schneedicht ohne Einstreichen.

Früchte stets trocken haltend.
Allein - Fabrikation für die Aemter

Oldenburg , Westerstede, Friesoythe , Vechta,
Cloppenburg u. Wildeshausen die Cement-
Dachplattenfabrik von Joh . Welt¬
mann L Co . , Wildeshausen.

MsU « .

Zmmobil -Vcrklms.
Jade . Zum Verlaufe des den Erben des

weil. GendarmeriesergeantenHibbeler zu
Jaderberg gehörigen, daselbst belegmen
Jmmobils (Wohnhaus mit schönem Garten)
findet zweiter Termin am

Dienstag, den 19. Zuni d . Z .,
mittags 12 Uhr,

im Amtsgerichtslolale zu Varel statt.
Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

G . Claus , Auktionator.

Stanstraste 16,
empfiehlt komplette Ausstattungen in
Holz- und Bürstenwareu für Küche und
Waschküche , sowie Trittleitern , Blumen¬
kübel, Butterkarnen , Schlachtermollen,
Molkereiutensilien, Pantinen, Holzschuhe,
Plkttkohle», Muscheln, alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten
Matten zu billigen Preisen.

Spezialität: eichene Eimer und
Waschgeschirre.

Wiederverkäufe erhalten Rabatt.

JilimM-Verklms.
Jade . Die Erben des weil. Zimmer¬

meistersSchlörholz zu Jaderkreuzmoor
beabsichtigenihre zu Neudorf an der Chaussee
Jaderberg -Varel belegene

Stelle,
bestehend aus dem 1885 von Schlörholz er¬

bauten Wohnhause und 5,2134 bs
(ca . 11^ Jück) Garten -, Acker- und
Grünland,

im ganzen oder stückweise mit Antritt auf
Mai 1895 unter der Hand zu verkaufen.

Kaufliebhaber werden gebeten , sich am
Sonnabend, den 16 . Zuni d . Z .,

nachm . 5 Uhr,
in Töpken s Wirtshause zu Nendorf
einfinden zu wollen.

G . Claus , Auktionator.

Immobil - Verkauf.
Zwischenahn . Der Wirt J . F. Bruns

zu Ohrwege beabsichtigt von seinen Immo¬
bilien folgendeGrundstücke unter der Hand
zu verkaufen, als:

u . die daselbst belegeneWiese , groß 3 bu
46 an 81 qm — plm . 8 Tagewerk,

5 , die zu Ohrwegerseld belegeneFläche
Bau -, Weide - u. Heideland , sowie
Nadelholz , zusammen groß 2 ko 36 sr
24 qm.

Unterzeichneter wird am
Donnerstag , den 14 . Juni d . I . ,

nachm . 4 Uhr,
in Verläufers Wohnhause anwesend sein , um
mit etwaigen Kaufliebhabern in Unterhandlung
zu treten . I . H . Hinrichs.

Klee-Verkauf.
Wüsting . Hausmann Herrn . Lüerffen

und Genossen lassen am
Sommlmid ) 2. Zuni d . Z .)

nachm . 3 Uhr ansgd . ,
auf den gepachteten Ländereien der Groß-
herzogl. Hansstiftung im Neuenwegermoor:

ca. 14 bs — 25 Jück
Kleegras

in vorzügl . Bestände und Pfänder«
verschiedener Gröste

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
laufen.

Käufer versammeln sich hinter Boltes
Moor und ladet hiermit freundlichst ein

H . Clausten.

Wiefelstede . Am

Montag , den 4 . Juni d . I,
nachm . 5 Uhr,

beabsichtigt Herr Pastor Wiggers daselbst:
3 ^ cheffelfaat Gras

unter der Hand mit Zahlungsfrist zu verkaufen.
Liebhaber versammeln sich bei der Pastorei.

G . Eytinq.

Verkauf
emerMühlenbefitzimg

Oldenburg . Johann Röbejohanns
zu Hammelwarden beabsichtigt seine zu
Ohmstede belegene Mühlenbefitzung , be¬
stehend aus einer im guten Zustande befind¬
lichenholländischen Windmühle , Wohn¬
haus , Scheune und ea . 18 Scheffelsaat
Ländereien , mit Antritt zum 1 . Mai 1895
durch mich zu verkaufen. Die Mühle enthält
Roggen - , Weizen- und Pellgang , sowie Oel-
schlag und hat einen umfangreichen Wahl¬
bezirk . DerMehlverkauf ist ziemlich bedeutend.

In dem Hause wird eine slottgehende Wirt¬
schaft betrieben. Einem strebsamen Manne
dürfte sich hier eine vorzüglicheBrotstelle bieten.

Kaufliebhaber werden ersucht, sich ehestens
bei mir melden zu wollen.

E . Memmen , Bergstr. 5.

Lintel . Zu Verl , eine Mitte Juni milchend
werdendeKuh . lob . Ledütie, Schmied.

Baimiw. Strickgarne
ungebleicht, weiß und farbig . Diamant¬
schwarz , garantiert luft - , wasch - u . schweisz¬
echt . empfiehlt

W . Weber , Laugestr. 86.
Eine Wohnung , bestehend aus 9 Zim¬

mern nebst Zubehör , ist mit oder ohne Stall
aus sogleich oder später in der 1. Dobben-
straste Nr » 12 zu vermieten . Näheres da-
selbst 1 Treppe links.

LZ zur366 . Hamb . Lotterie
Zieh . i Kl. 13 . u . 14 . Juni.

I 6 ^4 , Vs 3 ^ 4 1 ^
50 -Z, Vg 75 -Z. Amtl . Listen u . Pl . gratis.
Marienburg ., Zieh. 21 . u. 22 . Juni,
L 3 ^4 . Hauptgewinn 86,666 ^4.
Weimar , 2 Zieh., 1 . Zieh. 16 . u . 18.
Juni , Hauptgew . i. W . 56,666 ^4,
ü 1 P . u . L . 20 H.

H . Bohlen , Oldenb., Schüttingstr.

Empfehle den geehrten Vereinen
mein grotzes , gut eingerichtetes

VerewsMmer.
Gutes Klavier zur Verfügung,

kok . 8okmaoktsl,
Stau 8.

311 echte. gestempelte
nur ausländische

keine Pri-
- vatmarkeu,

worunter 2Ä2 nur überseeische, z. B.
Cap , Chili , Columbus , Ver . Staaten,
Egypten , Indien, Australien rc. 4 HUUZ-

R . Wiering , Hamburg.

Täglich erhalte frisch vom Fang:
Prachtvolle große u . mittlereSchellfische

Pfund 20 u. 25 große u. mittel Schollen,
Seehecht Pfd. 30 H , im Ausschnitt Pfd. 40 H,
Bratscholle Pfd. 15 Knurrhahn Pfd. 18 ä,
große Pfd. 130 H , Portions-Seezungen Pfd.
70 ff . Steinbntt Pfd. 75 H , ff. Tarbutt
großePfd . 56 H , ff. Makrele Pfd . 56 H,
große frische Granate Pfd. 25 lebende
große Krebse 66 Stück 2 ^4 75
ferner : feinste zarte Matjes-Heringe 2 Stück
25 -Z, Dtzd . 1 ^4 40 H , neue lange Sommer-
Malta-Kartoffeln Pfd. 20

Hr! . klumvntbal klaokfig . ,
Achternstratze 53 ._

Maschmenstrickerei
IVHekk !8,

Haarenstratze 42.

Empfehle echt schwarze
Strümpfe und Beiuläugen
in Wolle und Baumwolle
stets in allen Größen vorrätig.

Herren -Socken in Wolle,
Merino und Baumwolle.

Auch werden sämtlicheSachen
genau nach Maß baldigst ange¬
fertigt bei billigster Preis¬
stellung.

Haarenstr . 42.

Mr Kares Kekü.
Sie können mit

^ 10 .00 monatl . Risiko bis 16,800 ^
^4 5,00 monatl . Risiko bis 8,400 ^4
^4 3,25 monatl . Risiko bis 4,200 ^4
gewinnen. Verlangen Sie gratis und
franko Prospekt von

Bankhaus 1.
Neustrelitz i . M . , Zierkerstraße 57.

Lffr aUo äuro 'n z
'ugsnäiielis VorirrnnASU

Li-Lranlcts ist äs.s dorüünits

- L MN WÄMlikW
ZV. .4-nZLgs. Alt 27 klddi'Iä. krvis 3 Llarü.
ẑ sss gs Jsäsr , ä6rL 1̂ä6l1I '0lFS 1̂8o1L11sr̂ 3.8-

^ ^ tvr lsiäst , 7LU86NÜ6vecckanken cksmselden
HA ist-kS Ä/l6ck6?tz6rste !;ung .^ u börivbsLckuroü

M

ÜL3 Ln Lerp-
LLA, sowis

äursb Isäs LrreüÜLnä-



Bor Nachahmungen
wird gewarnt:

Ein Vr Pfd.- Packet mit dem echtem „Extra
feinen Deutschen Gesundheits -Caffee"
(reine Cichorie) aus der ersten und ältesten,
im Jahre 1781 gegründeten Cichorienfabrik
Deutschland 's vonLudwig Otto Bleibtreu
in Braunschweig muß so bedruckt sein:

AZ G ^

Liqueur-Verkauf
zu folgenden billigen Preisen:

Pfeffermünz -Liquenr . . ^ 0 .45
Kirsch - „ . „ 0 .45
Anisett - „ . . „ 0.45
Sellerie - „ - - „ 0 .45
Doppel -Kümmel . . . „ 0 .45
Sanfter Heinrich . . . „ 0 .45
RUM . „ 0 .50
Franzbranntwein . . . „ 0 .50
Span . Bittern . . . . „ 0 .50
Schw . -Alp . -Kräuter-Bitter „ 0 60
Jngber -Liqneur . . . . „ 0 .60
Himbeer-Liquenr . . . „ 0 .60
Persico -Liguenr . . . „ 0 .60
Caracao -Liqueur . . . „ 0 60
Eisenbahn -Liguenr . . „ 0 .60
Apselsinen-Liqueur . . „ 0 .60
Kafsee-Liqueur . . . . „ 0 .80
Rosen-Liquenr . . . . „ 0 .80
Vanille -Ligueur . . . „ 080
Damen -Liqueur . . . „ 0 .80
Bischof-Wein . 0 .80
Cognac . l .io
Himbeer -Essig . 1 .20
Himbeer Limonade . „ 120
Angostura . 1 .20
Arrae . „ 1 .25

„ de Batavia . „ 2 —
„ de Goa . . . . „ 2 .50

Marasquino di Zara „ 0 80
Maibowle . „ 0 .60

^ ii . 6 . Libsn,

„KlScli «»> 8ege » de ! Kid »".

KckNtttk
As.rs,v .ürt von 4sr NsAlkruii»

110,000 OriZinaHooss
65,400 6lö1ckAsviirn.s.

Osf Akössts Lsv/Inn im Zlücklieiistön flllis 6V-!

500 ,000 R.
Sieelül siiiL Sie gmM llbMiis Mllsiule:

1 s, 300,000 2 L ^ 50,000
40 .000
20 .000
15 .000
10 .000

5 .000
3 .000
2 . 000

1 L „ 200,000 1 L
1 L „ 100,000 S L
2 L „ 2^5,000 3 Ll L „ 70,000 28 Ll L. „ 65,000 56 g.
I L „ 60,000 106 L
1 L „ 55,00 0 253 L
54S46 L 1500 , 1000 , 500 vto. sto.

Alle 55,400 (Itz^irintz ^srätzn in 7 Abtksi-
iUNFSN rasod LnttzillLnäsikviAtzLä Lus ^eloosl nnä
dLLr au.8d62aü1t.

vis Ksnsns DLntlitzjluuA äsr Vsivinns kür
zsäe A.lrtüeLluvß ' ist aus äsin oküllisilen LieünnAS-
proxraniin 2U erssbsn , ^slsües ivü zeäsr Voos-
srussnänns' gratis dsiku^s.

OtzAtzn DwpkanA äss Lstra ^ss in Ran^-
votsn, vostwariLtzn oäsr äurod. vostan^sisnnA
verssnäs Lsd äis Ori^iuLlloostz KÜltiA kür äis
ersts 2isünnK8-^dtdviiuv§ rruw amtlisü ktzstxs-
sstLtsn kreise von

LLarlr b,— kür xsure OriKinallooss
LlsrL 3, — „ dLlde OriAinallooss
^larL 1,80 » visrtvl Orî inallooss.

ImlUoLe LLsünvxsUstsvaoL ZsäerLisüuus.
6vv1nnanSLS.K1nnß' sotort. vrn AllesxünLtiicrn
»uskübre» »n können, bitte ieb, äisLsstsilnnsbis

13 . ,1l4Ili » .
VHwunmivoU noN cklisvt einrnsövSeii »v Sa»

üsupt - illtiei'ie - kui'esll
1,8.2. 83.M8. vodll

(staiIlirt 182L).
Leins k'trm » bestellt seit dem ^«Krs 1821,

»i»0 msdr als 72 ^LÜrS . ^Llirenä äisssr lLnxsn2«11 v»r älssslbe stets init äoin Verkant Lvr

Billig zu verkaufen ein fünfjähriger
Wallach , nicht geeignet für laufend Geschirr,
sonst sehr gutes Arbeitspferd.

Jantzen, Kurwickstraße 25.
Ofternburger - Neueuwege . Meinem

angekörtenRindstier können Kühe zugeführt
werden. Ang . Würdemann.

Bitte Ausschneiden und einsenden.

An die Ztahlwaren- und Waffensabrik
C. W . Engels in Grafrath bei Solingen.
Unterzeichneter ersucht um Frankozusendung eines Probe -Rasiermessers wie Zeichnung mit schwarzem Heft

« No . 53 Vs fein hohl geschliffen , von prima englischem Silberstahl , abgezogen, zum Gebrauch bereit und
.L - verpflichtet sich, das Messer innerhalb 8 Tagen unfrankiert zu retournieren oder 1 .75 ( ev. in Briefmarken) dafür'L einzusenden.
d Ort und Datum (recht deutlich ) . Name und Stand (leserlich !)

Illustriertes Preisbnch meiner sämtlichen Fabrikate versende gratis u. franko.

« r

8

« r

2-
«v
G
L

, 16Ü68 2 ^ kil61 . 08 gewinnt
Verbesserte

Meckl. Landes - Lotterie.
Hauptgew. M.

^200000 IOOOOOM . , SOOOlM. sle.
Ziehung 4 . u. 5 . Juni.

Original -Lose zur I I . Klaffe Vs ä,
4 .2V W ü 8 .4V Porto und
Liste 25 extra empfiehlt und versendet

Bankhaus I . Scholl,
Neustrelitzi . M . , Zierkerstraße SV. I

Ausführung aller Börsenordres.

knüllt
und

keksMlmlledMg.
Jeder Leser und jede Leserin d . Zeitung ver¬
säume nicht, sich einen so äußerst großartigen

Ammersekmuek,
nämlich einen

3 tsiligen
aus best , venet. Glas ; zum Stellen u . iiängen
zuzulegen. Ungeöffnet stellt derselbe ein

lVrwlitvolles

dar und aufgemacht kann man sich von vorn
und von beiden Seiten brillant spiegeln. Nur

ioli allein
bin in der angenehmen Lage, diesen vollende¬
ten Zimmerschmuckdurch Uebernahme d . ganz.
Vorrats einer bedeutend. Spiegelfabrik , niotit
>vie in äknlioken Inseraten für 3 Mk. od . 2,80,
sondern für nur

*K L Msrli
abzugeben und bitte bei evtl. Bestellung der
Größe und Schwere wegen, Verpackung, Em¬
ballage rc. ein Porto von 50 Pf . beizufügen.
Nachnahme 30 Pf . mehr.

L . Levvrloli,
Berlin O .,

Friedrichsfelderstr. 20.
Ekern. Jede unberechtigte Ueberwegung

über unsere Gründe im „ Vieh " werden wir
von jetzt an nicht länger dulden und jeden
Zuwiderhandelnden zur Anzeige bringen.

llolintwest . ist lloopmann.
Zwischenahn. Zu verpachten auf sofort

eineWohnung mit ca . 3 S . S . Gartenland
in der Nähe von Zwischenahn.

Näheres bei llöinje I.

kiU8 ! K - Unt6M6ki.
Im Violin - , Pianoforte - , sowie Zusammen¬

spiel hält sich Unterzeichneter bestens empfohlen.
Musiklehrer Ehr . Feldtman»,

Hoskapellmusiker,
_ Ziegelhofstratze Nr . 4.

klslsrgsliilftzn

Frisches RoMeifch empfiehlt
I . Spiekermann, Kurwickstr . 26.

Pökelfleisch,
faßweise und auch bei Stücken in schöner,
frischer Ware billigst bei

Paul Danckwardt.
Dickenamerik . Speck Pfund vv H , große

Heringe Dutz . SV H, Flomen -Schmalz,
prima Qualität, Pfund 6V amerik.
Schmalz Pfund SV ^ empfiehlt

Paul Danckwardt.
Der so viel nachgefragte echte Tilsiter

Rahmkäse ist wieder eingetroffen bei
_ Paul Danckwardt.
Java -Caffee, fein im Geschmack, L Pfd.

4.2V ^ Paul Danckwardt.
Cath arinen-Pflaumen , Pfund 4V

empfiehlt als ganz besonders billig.
Paul Danckwardt.

! 50 ,000 !
! Fünfzig Tausend Mark!

sind als Haupttreffersicher in der am
43 . und 44. Juni stattfindenden
1 . Ziehung der

Großen
Hamburger GeLduerlosungj
zu gewinnen, wozu wir

ganze Lose s V .F , a 3
' /4 s 4 ^ SV ^

nach allen Gegenden unter Postnach¬
nahme versenden und sofort nach Ziehung
amtliche Gewinnliste franko zusenden.
Losvorrat ist nur noch gering , daher

erbitten Aufträge raschestem!
künklus L Msrikntiisl,

Hamburg.
Für's Großherzogtum staatl . konzessioniert.

Verlorene und nachzmveisende Lachen.
Entlaufen am Mittwoch ein Schwein

(Ferkel) . Da der Ergreifer bereits erkannt ist,
so wird er dringend ersucht , es bei Herrn
Letzmann am Markt abzuliefern.

Vertauscht am Sonntag ein Herren-
Regenschirm mit Kolbengriff.

Hotel Kaiserhof.

Vakanzen und Stellengesuche.
Würmern erkranktes Mädchen
DH aus sofort ein anderes.^ Frau B . Schars,

Peterstratze 5
Gesucht für ein Kurz- u. Wollwaren-

Geschäft ein junges Mädchen, welches
mit Erfolg längere Zeit in einem solchen
Geschäft thätig war . Schriftliche Anerbieten
unter Nr . 9V an die Exped. d . Bl.

Malergeyilfen sucht auf sofort
H . Spalthoff , Poggenburg 16.

Wardenburg . Gesucht aus sofort ein
Stellmachergeselle._ G . Leisell.

für großen Bezirk einer Versicherungs¬
gesellschaft(Hauptbranche Kinderversicherung)
an einen energischen Herrn , der sich selbst der
Organisation und Acquisition widmen will,
gegen sichere feste Bezüge zu vergeben. Off.
unter Nr . 24 an Haäsenstein K Vogler,
A G , Frankfurt a. M . , erbeten.

Stellung erhält jeder überallhinum¬
sonst . Fordere per Postkarte Stellen-Auswahl.

Courier , Berlin , Westend.
Cloppenburg . Auf sofort gesucht ein

Maler -Gehilfe auf dauernde Arbeit.
_ H. Feigel , Maler.

Nadorst . Gesucht ein tüchtiger Geselle ..
Äug . Willers , Schmiedemeister.

Vereins - und Vergnügungs-Anzeigen.

Verein gegen Bettelei
in Oldenburg.

Die diesjährige
onlikntl . Kknenalvk̂ ammlMF

findet am
Freitag , den 8 . Juni 4884,

abends 8 Uhr,
im Landes -Gewerbe Museum statt

Tagesordnung : Berichterstattung und Rech-
nungsablage pro 1893 . Vorstandswahl.

Hierzu werden die Vereinsmitglieder einge¬
laden.

Oldenburg, den 30 . Mai 1894.
Der Vorstand.

Tischler l . ll . ^rkkse. Rentier ll . Kräper.
Kaufmann li . 6 . IVIüIIsr (Schrift - und Rech¬
nungsführer ) . Fabrikant li . Olimanns . Ober¬
bürgermeister vr . lloggemann (Vorsitzer) .
Major a . D . Süaoltkrjkm . Kaufmann ii.
Trouobon . Kaufmann W . Weber . Kaufmann

ii . Wsker . Tischler /V Wiüers.

iiaeiedör iios. Unstedc.
Sonntag, den 3 . Juni:

Kleiner Ball.
_ G . Niemann.

Osternburg. Sonntag , den 3 . Juni:
Kl'08868 ItzNrVKI'gNÜgKN,

wozu freundlichst einladet I . Willers.
Allgemeine Kranken- und Sterbekaffe

der Metallarbeiter,
eingeschrieben ü . II 28.

Sonnabeud, dm 2 . Juni, abends 7 Uhr,
bei Wirt Mählmann am Stau:

Versammlung. — . — '
Wegen wichtiger Tagesordnung werden die

Mitgl. dringend ersucht , zahlreich zu erscheinen.
Der Vorstand.

Wüsting . Am Sonntag , den 3 . Juni d. I . :
Einweihung

meiner neuen Kegelbahn,
wozu freundlichst einladet H . Clautzen.

Jpwege. Am Sonntag , den 3 . Juni:
VZL » LI »»r »8LlL

wozu freundl. einladet Joh . Hilgen.
Druck und Lerlag von B. Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf , ldendurx, Pe erurkd ? 8.
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